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Die Lage der franzöſiſchen Republik.
Das franzöſiſche Volk hat ein Jahrzehnt der ſchweren poli

tiſchen Kämpfe und Aufregungen hinter ſich; es mußte ſ eine ganze
Energie ins Feld führen, um ſeine neuerrungene Freiheit vor den

De Re der ariſtokratiſch clericalen Partei vor einer
ontre- Revolution ſicherzuſtellen. Nun iſt ihm der Sieg

unbeſtritten; die Demokratie ſteht in impoſanter Stärke auf dem
Platze, während die Splitter der verſchiedenen monarchiſtiſchen
Parteien förmlich zerrieben und zu vollſtändiger Ohnmacht ver
urtheilt ſind. So macht ſich in den Maſſen der Bevölkerung
naturgemäß eine Abſpannung geltend, welche mitunter ganz
abſonderliche Erſcheinungen zu Tage fördert. Es läßt ſich bei
ſpielsweiſe nur durch das Ruhebedürfniß des Bürgerthums er
klären, daß die Republikaner bei den letzten Maires Wahlen nicht
weniger als dreihundert Bürgermeiſterſtellen verloren haben ja
die Bevölkerung iſt ſo wahlmüde geworden, daß in Rheims letzthin
von neuntauſend Wählern etwa zweihundert an der Urne er
ſchienen, welche ihre Stimmen auf zwei Zuchthäusler vereinigten.
Dieſe curioſe Wahl, welche die Jntransigenten als einen Sieg be
jubelten, wurde ſelbſtverſtändlich caſſirt. Jedenfalls aber liegt in
ſolchen Vorgängen eine Mahnung an dieLenker der Republik, den
Appell an das Volk nicht allzuhäufig zu wiederholen und die per
ſönlichen Zwiſtigkeiten im demokratiſchen Lager einzuſtellen, welche
jeden ehrlichen Anhänger der freiheitlichen Sache mit Betrübniß
erfüllen. Dieſe Etferſüchteleien und kleinlichen Rivalitäten tragen
zweifellos dazu bei, viele Patrioten mit Widerwillen gegen die
politiſchen Kämpfe zu erfüllen und zur gänzlichen Enthaltung vom
öffentlichen Leben zu beſtimmen.

Nicht unbedenklich iſt es, daß dieſe Zwiſchenzeit der politiſchen
Abſpannung mit einer Epoche wirthſchaftlicher Ebbe zuſam
menfällt. Der Zuſammenbruch des Bontoux Schwindels, der
durch ſeine Dimenſionen die Aufmerkſamkeit des ganzen Welttheils
gefeſſelt hat, iſt nicht als ein vereinzelter Fall zu betrachten er
war nur, ſchreibt die „D. Z.“, ein Produet des allgemeinen Grün-
dungsfiebers, welches Frankreich in den letzten Jahren beherrſchte
und deſſen Nachwirkungen ſich trotz des Reichthums und der gran-
dioſen Hilfsquellen des Landes nachgerade ſehr empfindlich fühlbar
machen. Frankreich ſteht unleugbar unter dem Zeichen der Börſen
kriſe; zahlreiche fictive Werthe belaſten ſeinen Geldmarkt; viele
Bürger haben ſchwere Verluſte erlitten der Unternehmungsgeiſt
muß künſtlich angefeuert werden, damit die Kriſe nicht auf den
eigentlichen Arbeitsmarkt und die ökonomiſchen Verhältniſſe der
breiten Volksſchichten zurückwirke. Dazu kommt, daß der Finanz-
miniſter der Republik, Herr Léon Say, gerade jetzt die Staats
bauten einſchränkt um das Gleichgewicht im Haushalte Frank-
reichs durch Erſparungen herzuſtellen. Das Land hat in den
letzten Jahren bekanntlich nicht viel weniger als vier Milliarden
neuer Rente ausgegeben, und wenn auch die Kaſſen der Republik
alljährlich einen Ueberſchuß von etwa zweihundert Millionen
Francs ausweiſen, ſo iſt dieſes Plus doch nur als eine ſchöne
Täuſchung zu betrachten, da die Kammern alljährlich einen doppelt
höhern Nachtrags Credit aufgetiſcht erhalten. Das reiche Frank
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(Fortſetzung.)
Katharina ſeufzte aus übervollem Herzen. Sie ging einer

ſchweren, dunklen Zukunft entgegen, darüber gab es keinen
Zweifel. Johann's Verhältniß zu dem Bruder war ihr kein Ge-
Heimniß geblieben, ſie wußte von den drohenden Wolken, welche
über ſeinem Haupte ſchwebten und daß ein Blitzſtrahl ihn zer
ſchmettern konnte.

Schritte auf dem Corridor ſchreckten die Prinzeſſin aus
tiefem Sinnen auf. Energiſch ſchüttelte ſie die tiefe Verſtim
mung ihres Gemüthes ab ihr ziemte nicht in dieſer Stunde,
zu zagen. Sie hob den ſchönen Kopf ſtolz empor und ſtrich
das dunkle, lockige Haar von der Stirn zurück, ihre Augen leuch-
teten auf.

So trat ſie ihrem Verlobten entgegen, der beim Anblick
ſeiner ſchönen, ſtolzen Braut bewundernd vor ihr in die Knie
niederſank.

„Katharina, meine Geliebte, wie biſt Du ſchön! Eine Kö
nigskrone müßte Dein Haupt zieren, und ich Elender habe nichts
für Dich als den Titel einer armſeligen Herzogin!“

Eine Wolke huſchte über die reine Stirn der Prinzeſſin, um
gleich darauf dem hellſten Sonnenſchein Platz zu machen. Mit
einem zauberiſchen Lächeln neigte ſie ſich zu dem Herzog nieder,
ihm beide Hände darreichend.

„Sprich nicht ſo, Johann,“ ſagte ſie mit weicher, melodi-
ſcher Stimme. „IJch will keine Königskrone, ſondern nichts als
Dein Weib werden. Du biſt ehrgeizig und ich fürchte, dieſer Ehr
geiz gerade iſt es, der jetzt wie eine dunkle Wolke unſere Zukunft
bedroht. Laß ihn ſchwinden, ſuche eine Verſöhnung mit Erich
herbeizuführen, er wird dem bittenden Bruder nicht ſein Ohr ver-
ſchließen

Katharina Jagellonika brach jäh ab, ein Blick aus den
Augen ihres Verlobten ließ ſie zurückſchrecken und machte ſie ver
ſtummen. Sie hatte den Dämon glühendſten Haſſes darin auf-
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reich iſt in Wirklichkeit mit einem ganz erklecklichen Deficit be
haftet und es iſt ungemein bezeichnend, daß die republikaniſche
Majorität heuer trotzdem die einträgliche Wein und Bierſteuer
aufheben wollte, um die Bevölkerung angeſichts der fatalen wirth
ſchaftlichen Uebelſtände des Augenblicks halbwegs bei guter Laune
zu erhalten.

Léon Gaubetta will dieſe Uebelſtände durch einen Bruch mit
der kapitaliſtiſchen Richtung der Republik bekämpfen er möchte
die demokratiſchen Principien auch auf die Finanzgebahrung des
Staates übertragen und das Gleichgewicht das Budgets durch An
kauf der großen Bahnen und Convertirung der Rente erzielen.
Aber dieſer Mann iſt für den Moment bei der Nation in Ungnade
gefallen; die launenhafte Volksgunſt hat ihrem Liebling ſcheinbar
vollſtändig den Rücken zugewendet. Auch hier hat das Ruhebe-
dürfniß des Landes in ganz eigenthümlicher Weiſe ſeine Wirkung
geübt. Unter dem hellen Jubel des Bürgerthums hatte der Tribun
die Zügel der Regierung ergriffen, aber ſeine erſten Maßregeln
deuteten ziemlich unverhohlen darauf hin, daß er die Staatsge-
walt in ſeiner Perſon concentriren wollte, um ſich auf dem. Felde
der auswärtigen Politik ſelbſtſtändiger und freier bewegen zu
können. Dieſer Verſuch rief ſofort die lebhafteſten Beſorgniſſe
der ängſtlichen Bourgeoiſie wach, die allen kriegeriſchen Abenteuern
abhold iſt und die furchtbaren Erinnerungen des Unglücksjahres
noch nicht vergeſſen hat. Frankreich liebt es, ſeinen nationalen
Stolz zu pflegen und ſich in dem ſchmeichleriſchen Gedanken an die
einſtige Revanche zu wiegen. Aber dieſe Revanche iſt vorerſt nur
als Traum der fernen Zukunft beliebt; die überwiegende Mehrheit
des Volkes gedenkt ſie als Erbſchaft den Söhnen zu überlaſſen;
ſie fühlt ſich nicht ſtark genug, die „heilige Pflicht“ der Nation,
die Wieder Eroberung der verlornen Provinzen ſelbſt auszuführen.
So begegnet Gambetta einem Mißtrauen, das zur Zeit völlig un
überwindlich zu ſein ſcheint, und es iſt ſehr fraglich, ob ſelbſt der
Sturz des Cabinets Freycinet ihn wieder zur Macht emporbringen
würde. Wie ſich die Situation jetzt darſtellt, wird für den Fall
einer neuen politiſchen Kriſe nach der allgemeinen Anſchauung der
Deputirtenkreiſe nicht Gambetta, ſondern der „Puritaner“ der
dritten Republik, der gegenwärtige Kammer Präſident Briſſon, die
Zügel der Geſchäfte ergreifen.

Ob dieſe Miniſter Kriſe lange auf ſich warten laſſen wird
Die afrikaniſchen Sorgen der Republik: Algier, Tuuis und ſeit
Neueſtem Egypten, geben Herrn v. Freycinet viel zu ſchaffen und
die „Protection des Herrn v. Bismarck“, das Wohlwollen Deutſch
lands für das gegenwärtige Friedensminiſterium trägt nicht dazu
bei, die Popularität deſſelben zu erhöhen. Alles in Allem muß
conſtatirt werden, daß das franzöſiſche Volk ſich weder in politiſcher

noch in ökonomiſcher Hinſicht beſonders behaglich fühlt die Nation
weiß nicht recht, wie ſte ihre Macht verwenden und wem ſie die
ſelbe anvertrauen ſoll, um gleichzeitig das Gedeihen des Fiedens
und die erforderliche Gloire zu genießen. Sie will ihre Sicher-
heit nicht gefährden und doch ihrer Eitelkeit genugthun; dieſe Wider
ſprüche würde aber ſelbſt der geſchickteſte Staatsmann nicht zu ver
einigen wiſſen.

leuchten ſehen, zwar nur einen Moment, aber dieſer Moment, ſie
fühlte es, würde unauslöſchliſch in der Erinnerung bleiben und ſie
mit quälender Unruhe erfüllen.

„Sprich in dieſer Stunde nicht von ihm, der mich ſo gren
zenlos elend gemacht hat,“ kam es zitternd über ſeine Lippen.

„Du willſt für ihn bitten, Katharina Du, der er Alles
zu rauben verſucht hat? Weißt Du denn nicht, daß er noch in
dieſer Stunde an Deinen königlichen Bruder einen Abgeſandten
ſchickt, um unſere Verbindung zu hindern und Dich dem ruſſiſchen

Großfürſten in die Arme zu führen
„Er wird zu ſpät kommen, Johann,“ warf Katharina ein,

indem ſie erleichtert aufathmete.

„Und der vollendeten Thatſache gegenüber ſtehen. Sein Zorn
wird ein furchtbarer ſein, aber ich ſtehe in dem Schutze Deines
Bruders und des Königs von Dänemark.“

„Es iſt ein gewagtes Spiel, Herzog, was Jhr ſpielt, inſon-
derheit, wenn Jhr ſo laut und offen davon reden wollt,“ tönte
plötzlich eine Stimme in des Herzogs unmittelbarer Nähe. „Wenn
der König heute ein Wort von dem mit Dänemark und Polen ge-
ſchloſſenen Bündniſſe erfährt, ſo ſeid Jhr morgen des Hochverraths
angeklagt und in irgend einem der feſten Schlöſſer, an welchen
Euer Vaterland keinen Mangel hat, untergebracht, um nie mehr
ans Tageslicht zu kommen.“

„Barmherziger Himmel!“ ſchrie die Prinzeſſin anf.
„Graf von Teczin,“ wandte ſich der Herzog mit ſchneiden-

der Stimme an den Sprechenden, „nur um unſerer alten Freund-
ſchaft willen ſei Euch eine ſolche Sprache verziehen. Ich zweifle
gewiß nicht an Eurer wohlmeinenden Abſicht, allein Jhr ſolltet
wiſſen, daß derlei Reden nicht für Frauenohren taugen. Das
Bündniß mit Dänemark und Polen habe ich nicht etwa um einer
kleinlichen Rachſucht willen geſchloſſen, ſondern weil ich es für
Schweden erſprießlich erachte und ich bin bereit, meine Gründe
dafür klar und deutlich auseinanderzuſetzen.“

Graf Johann Teczin war bleich geworden und dunkle Schat-
ten huſchten über ſeine Stirn. Er ſtand im Dienſte des Königs

Halle, Sonnabend den 3. Juni. Mit Beilagen.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 1. Juni. Wie die „Kieler Zeitung“ berichtet, ſtellte

die Gaardener Schiffswerft, der Märkiſch Schleſiſchen
Maſchinenbau und HüttenAktienGeſellſchaft, vormals F. A.
Egells, gehörig, nachdem ſie in der vorigen Woche bereits die
Hälfte ihrer Arbeiter entlaſſen, heute ſämmtliche Arbeiten ein.

Dresden, 31. Mai. Anläßlich des 50. Jahrestages
der Einführung der allgemeinen Städteordnung in
Dresden findet heute Abend in den Räumen des Linke ſchen Bades
ein von der Stadt arrangirtes Feſt ſtatt, an dem der königliche
Hof theilnimmt und für welches der Rath über 4000 Einladungen
erließ.

Wien, 1. Juni. Der Kaiſer empfing heute, wie die
Abendblätter melden, den Oberrabbiner von Lemberg,
Löwenſtamm, und ertheilte demſelben die Verſicherung, daß er
den bedrängten, aus Rußland flüchtenden Juden, ſoweit es ihm
möglich ſei, ſeine Hülfe nicht entziehen werde.

Der Rabbiner Löwenſtein von Lemberg wurde geſtern
von dem Grafen Kalnoky in Audienz empfangen und ſchilderte
demſelben die unglückliche Lage der aus Rußland ausgewanderten
Juden. Der Miniſter gab ſeine große Theilnahme zu erkennen
und erklärte, daß Alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, geſchehen
werde, um weiteren Kalamitäten dieſer Art vorzubeugen.
Das bisher für Süddalmatien und die Herzegowina in Raguſa
beſtandene Truppenkommando iſt aufgelöſt.

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Herzog, hat in ſeiner
Eigenſchaft als Oberhirt des öſterreichiſchen Antheils ſeiner Diö
zeſe den Eid in die Hände des Kaiſers abgelegt.

Peſth, 1. Juni. Das Oberhaus hat nach einer mit Bei-
fall aufgenommenen Rede des Miniſterpräſidenten Tisza den
Pazifikationskredit bewilligt.

Paris, 1. Juni. Kammer der Deputirten. Jn Beant-
wortung der Interpellation Delafoſſe ſagte der Konſeilpräſident,
Miniſter des Aeußern Freycinet, die Regierung ſtütze ſich, entſprechend
ihren früheren Erklärungen, auf die engliſche Alliauz, im Uebrigen
auf das europäiſche Konzert, um die Unabhängigkeit Egyptens ſicher-
zuſtellen. Die Kritiken des Jnterpellanten Delafoſſe gegen die eng-
liſche Allianz lebhaft zurückweiſend, ſagt Freycinet: es iſt unklug,
einen Alliirten ſo anzugreifen; ich hoffe, daß kein dauernder Ein
druck davon nach Außen hin zurückbleiben wird. Die Unordnung
im Orient zwingt Europa zu interveniren; die Tradition der euro-
päiſchen Diplomatie geſtattet nicht, die egyptiſche Frage zu einer
franzöſiſchen Frage zu machen. Das europäiſche Konzert iſt die
einzige Garantie einer friedlichen r Jede andere Politik
würde zu Abenteuern führen (Beifall.) Die Regierung werde ſich
nicht fortreißen laſſen, was man auch thue, um ſie vorwärts zu
treiben. (Zwiſchenrufe auf der Rechten, Baudry d'Aſſon wird zur
Ordnung gerufen.) Die Regierung ſei völlig einig darin, jede aben-
teuerliche Politik zurückzuweiſen. Die Türkei würde zu der euro-
päiſchen Berathung zugezogen werden. Der Miniſter erklärt das
Projekt einer militäriſchen Jntervention Frankreichs in Egypten
für abſolut ausgeſchloſſen von den Abſichten der Regierung. Beifall.
Gegenüber einer Anfrage Gambetta's in Betreff der Konferenz be
merkte der Miniſter: Wenn Jemand glaube, daß Frankreich eine
militäriſche Expedition nach Egypten vornehmen müſſe, ſo möge
doch die Kammer zwiſchen dieſer Politik und der von der Regierung
verfolgten Politik ihre Entſcheidung treffen. (Beifall.) Gambetta
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von Polen, er wußte, welche Opfer dieſes Bündniß Schweden
koſten würde und ahnte, daß der Herzog ſich nur gefliſſentlich über
die Höhe derſelben täuſchte. Haß gegen den glücklicheren Bruder,
Neid und Mißgunſt waren die Hanptfactoren, welche Johann's
Handlungsweiſe leiteten.

Graf Teczin hätte gewünſcht, daß der Herzog die ſchmach-
vollen Bedingungen, welche er zu erfüllen verſprochen, abgelehnt
habe, denn obgleich derſelbe die ganzen Verhandlungen zwiſchen
dem König von Polen und dem Herzog von Finnland geleitet
hatte, wünſchte er doch dringend, ſie geſcheitert zu ſchen. Er
liebte ja eine Tochter aus dem ſchwediſchen Königshauſe und
zwiſchen ihr und ihm beſtand ein feſtes Bündniß. Graf Teczin
hatte dem König von Polen ſeither treu gedient, und er ſetzte alle

Hebel in Bewegung, das zu erreichen, was er als einen Vortheil
für ſein Vaterland anſah, aber als der zukünftige Gemahl einer
ſchwediſchen Prinzeſſin konnte er nicht wünſchen, Schweden Ver
legenheiten zu bereiten. So hatte er gehofft, den Herzog von Finn
land vorſichtiger zu finden und es an Warnungen und Winken nicht
fehlen laſſen. Allein Johann war in die ihm gelegte Falle gegan
gen und ſeine Verbindung mit der ſchönen Schweſter Sigismund's
mußte das Verderben nach ſich ziehen.

Graf Teczin war erſchrocken, als der Herzog die unbeſonne-
nen Worte ausſprach. Konnte nicht ein anderes Ohr ſie auffan-
gen und dadurch ſein Verderben herbeigeführt werden Der Schreck
war es wohl zumeiſt geweſen, welcher ihn ſeine Worte ſchärfer
wählen ließ, aber dennoch hatte er eine ſolche Zurückweiſung um
den Herzog wahrlich nicht verdient.

„Herr Herzog, Jhr habt mir eines Tages das Freund
ſchaftsbündniß angeboten, und wenn ich eine Mahnung ausſprach,
ſo geſchah es nur in dem Sinne eines Freundes. Jch wünſche von
Herzen, daß es Euch gelingen möge, die Krone Schwedens auf
Euer Haupt zu drücken, aber Jhr ſolltet nimmer vergeſſen,
daß heute noch Euer königlicher Bruder König von Schweden iſt
und daß Euer und Eurer hohen Braut Leben und Wohlergehen
in ſeiner Hand ruht.“
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unterbricht den Miniſter und ſagt, er könne nicht ſagen hören, ohne
zu proteſtiren, daß Frankreich niemals interveniren werde. Freycinet
erklärt erläuternd, er habe nicht ſagen wollen, daß in keinem Falle

Frankrei militäriſch interveniren werde, aber Frankreich
werde ſich niemals dazu verſtehen, iſolirt und mit Gewalt die egyp
tiſche Frage zu entſcheiden. Jndem ſie in das europäiſche Konzert
eintrete, nehme die Regierung die aus den r v der Kon
ferenz fich ergebend en Verpflichtungen an. Beifall. Gambetta
repligirte und ſagt: „Jndem man im Voraus erklärt, daß man die
Löſung der Konferenz annimmt, liefert man Europa dus Geheimniß
ſeiner Schwäche aus“. Ribot erklärt, es ſei nothwendig die Unab
hängigkeit Egyptens zu ſchützen. Der Miniſter erwiderte, Frankreich
ßer auf die Konferenz auf der Bafis der
er Türkei; der Zweck der Konferenz ſei, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, um Egypten ſicherzuſtellen, im Falle die en die Gül

tigkeit der Firmans alteriren ſollten. Selbſt in dem alle einer
Jntervention der Türkei werde die Unabhängigkeit s
werden. Die Kammer verwarf bei der hierauf folgenden Abſtim-
mung die von Clémenceau e einfache Ta engmit 323 gegen 176 Stimmen und nahm ſodann mit 298 gegen 7Stimmen fie von Carot vorgeſchlagene Tagesordnung an, welche
das Vertrauen der Kammer in die Erklärungen der Regierung
ausſpricht.

London, 1. Juni. Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärt, Frankreich ſchlug vor und England willigte ein, eine
Konferenz der Mächte und der Pforte nach Konſtantinopel zu be
rufen, um die egyptiſche Frage auf der Baſis der Aufrechterhalt
ung des status quo zu erörtern und die beſten Mittel zur Wieder
Herſtellung der Ordnung feſtzuſtellen. Die Antwort der Mächte

iſt noch nicht eingetroffen.
ew-York, 1. Juni. Geſtern wurden in Folge von Arbeits

einſtellungen ſechs Stahl und Eiſenhütten in Pennſylvanien
geſchloſſen. Der Strike erſtreckt ſich außerdem auf Ohio,
Weſt -Virginia, Miſſouri und Kentucky. Die Zahl der Striken
den wird auf 50000 angegeben, wovon allein auf den Diſtrikt
Pittsburg 18000 kommen.

Die egyptiſche Kriſis.
Konſtantinopel, 31. Mai. (Meldung der „Agence Havas“.)

Die Botſchafter Marquis de Noailles und Lord Dufferin
begaben ſich heute auf die Pforte, um eine Antwort auf die Ver-
balmittheilung vom 29. d. zu verlangen ſie erhielten ſolche indeſſen
nicht, da die Miniſter zu einem Konſeil bei dem Sultan verſam-
melt waren. Es iſt noch immer die Rede davon daß Server
Paſcha vielleicht in Begleitung des Muſchirs Derviſch Paſcha nach

Ezypten abgehen ſolle.
Paris, 1. Juni. Es beſtätigt ſich, daß England den Vor-

ſchlag Frankreichs betreffs einer Botſchafterkonferenz in
Konſtantinopel zur Löſung der egyptiſchen Frage acceptirt hat.
Die Einladungen zu derſelben dürften vorausſichtlich heute abgehen.

Rom, I. Juni. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Meld-
ung der „Times“ für unrichtig, daß die Rede davon ſei, Jtalien
ſolle als Mandatar Europas in Egypten interveniren und
Deutſchland ſolle dieſem Vorſchlage günſtig ſein.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Zum Kapitel der Korruption entnehmen
wir einer Korreſpondenz der N. Fr. Pr. Folgendes Die Strenge
und Gerechtigkeit, welche bei dem Prozeß Buſch obwaltete, hat
allſeitige Befriedigung hervorgerufen und man bezeichnet nun
dieſen Prozeß als einen erwünſchten Wendepunkt in der ganzen
Verwaltung. Wir brauchten noch einige Dutzend ſolcher Pro
zeſſe in Petersburg und in anderen Städten. Jn keinem Zweige
vielleicht iſt ſo ſchamlos geſchwindelt worden, als im Eiſen
bahnweſen, und hierin giebt's noch keinen „Prozeß Buſch“!
Wir haben jetzt an den Vorgängen bei der Vergebung des
Baues der ſibiriſchen Bahn unmittelbare Zeugen dieſer Wirth-
ſchaft. Zuerſt machte der fromme General B. den Leuten
weiß, daß nur er die Konzeſſion erhalten werde, und dieſe
Verſicherung allein genügte, daß ihm Leute Geld in's Haus
trugen. Ein Jahrzehnt lang lebte er in Saus und Braus von
dieſer Behauptung, und die ſibiriſchen Kaufleute wurden nicht
müde, ihm immer von Neuem Geld zu briagen, die Bahn aber
bekamen ſie nicht zu Geſichte! Der fromme General hat ſogar
die Konzeſſion, die er noch nicht hatte, einem Brüſſeler Hauſe für
80000 Francs verkauft, wobei er nur die Hälfte als Angeld
nahm! Darauf verſuchte er noch ein Verkaufsgeſchäft in Lon
don durchzuführen. Allein dort war man vorſichtiger. Jetzt
wollen die Herren im Ural, die endlich den Werth „ſeiner Kon-
zeſſion“ richtig erkannt haben, ihm einen Prozeß machen laſſen.
Das wird ein Skandal werden, der vielleicht noch größer wird
als der Prozeß Buſch, denn der fromme General iſt noch im
Staatsdienſt! Ein anderer Eiſenbahn -Spekulant, G., Erbauer
vieler Bahnen, die dem Staate koloſſales Geld koſten, rechnet
auch darauf, daß ihm die Konzeſſion der ſibiriſchen Bahn in den
Schoß fallen werde, und arbeitet zu dieſem Zwecke mit den land-
läufigen Mitteln. Jedoch droht auch ihm ein ſehr unangenehmer
Prozeß. Eine Petersburger Zeitung, Minuta, hat nämlich ent-
hüllt, daß in einer GeneralVerſammlung von Aktionären, die faſt
ausſchließlich aus G. und Familiengenoſſen beſtanden haben ſoll,

ntegrität Egyptens und

der Verſuch gemacht worden ſei, 4/, Millionen Rubel auf ein
Baukonto zu ſetzen, das nie beſtanden hat. Freilich opfert
Herr G. außerordentlich viel für wohlthätige Zwecke und hat es
zum Wirklichen Staatsrath, Großkreuz c. gebracht. Für die
ſibiriſche Bahn haben ſich jetzt auch fremde Unternehmer gemel-
det. Die Hauptſache bleibt hierbei, daß der Finanzminiſter Bunge
in ſeinem Departement der Ehrlichkeit zum Siege verhelfe.

Wie die Londoner „Allgemeine Korreſpondenz“ vernimmt,
hat der Kaiſer von Rußland beſchloſſen eine Reihe von Refor
men einzuführen. Zu dieſem Zweck iſt ein Ausſchuß unter dem
Präſidium des Generals Kochanoff ernannt worden, welcher Er-
hebungen über die Zweckmäßigkeit, das Syſtem lokaler Einrich-
tungen zu entwickeln, anſtellen ſoll, während zwei weitere Aus
ſchüſſe niedergeſetzt werden ſollen, von denen einer die Frage be
treffs der Zentraleinrichtunzen erwägen und der andere den dem
Volke an der Verwaltung desLandes zu gewährenden Antheil feſt
ſtellen wird. Graf Loris Melikoff iſt an die Spitze dieſer
drei Ausſchüſſe geſtellt; die Präſidenten der zwei letztgenannten
Ausſchüſſe ſind noch nicht ernannt worden.

Während der Drang zur Auswanderung nach Oſten unter
den Bauern nicht nur in einigen Gouvernements von Central-
Rußland, ſondern auch im Süden und Südoſten in einem Maße
zugenommen hat, daß die Regierung ſich endlich veranlaßt gefun
den, eine beſondere Commiſſion zur Regelung der Auswanderung
zu bilden und den Auswanderern, welche ſich nach dem Amur und
nach UnterUſſurien wenden wollen, eine nicht unbedeutende Unter
ſtützung zu bewilligen, ſieht man im Südweſten des Landes in
Wolhynien eine entgegengeſetzte Erſcheinung. Jn Wolhynien
nimmt nämlich die Einwanderung aus Polen und Oeſterreich mit
jedem Jahre zu. Die meiſten adeligen Güter in Wolhynien, die
ſeit dem Jahre 1863 zum Theil in die Hände von Beamten über-
gegangen zum Theil von Juden gepachtet worden, ſind gänzlich
ruinirt, der Grund und Boden im Vergleich zu den Preiſen in
Polen und Oeſterreich ſpottbillig geworden. Dies hat Polen und
Deutſche aus Oeſterreich veranlaßt ſich in Moskau anzukaufen
oder unter günſtigen Bedingungen Land zu pachten. Jn Polen
haben ſich die Geſellſchiften gebildet, welche in Gemeinſchaft ganze
Güter gekauft. Die polniſchen Coloniſten haben mit größeren
Schwierigkeiten zu kämpfen als die deutſchen erſtere ſind ge-
zwungen, das Geſetz zu umzehen, welches jedem Polen verbietet,
mehr als 30 Deßjätinen (33 Hektaren) Grundeigenthum zu be-
ſitzen. Die Regierung hat geglaubt durch ein ſolches Geſetz das
ruſſiſche Element in der Provinz zu ſichern thatſächlich aber ge
winnt das fremde mit jedem Jahre mehr die Ueberhand.

Deutſches Reich.
Berlin den 1. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin
Dr. Johann Vahlenden Charakterſals Geheimer Regierungs
Rath zu ertheilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer habeu geruht: dem PoſtDirektor
Reinhard -Hormuth zu Meiningen die Erlaubniß zur An
legung des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens zu ertheilen.

Der Oberlehrer Schmidt bei dem Gymnaſium zu Caſſel
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Rinteln verſetzt

worden.
Am Gymnaſium zu Caſſel iſt der ordentliche Lehrer

Dr. Auth II. zum Oberlehrer befördert worden.
Der Ober-Forſtmeiſter Schultz zu Minden iſt auf die

durch Penſionirung des Ober-Forſtmeiſters von Kleiſt erledigte
Ober-Forſtmeiſterſtelle bei der Königlichen Regierung zu Magde
burg verſetzt worden.

Die „Prov. Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer empfing
Mittwoch (24. Mai in Gegenwart des Kultusminiſters den Fürſt-
biſchof von Breslau, Dr. Herzog, und den Biſchof von Osnabrück,
Dr. Höting, in beſonderen Audienzen. Se. Majeſtät nahm von
beiden Prälaten die Verſicherungen ihrer Treue und Ergebenheit
huldvoll entgegen und gab auf das wohlwollendſte ſeinem zuver
ſichtlichen Vertrauen Ausdruck, daß es ihnen gelingen werde, an
der weiteren friedlichen Entwicklung der kirchenpolitiſchen Ver
hältniſſe erfolgreich mitzuwirken; insbeſondere ſprach der Kaiſer
ſeine volle Anerkennung über die auf die Förderung des kon-
feſſionellen Friedens gerichtete Geſinnung aus, welche in dem Hir-
tenbriefe des Biſchofs Höting wohlthuend zu Tage tritt.

Die Baronin v. Spitzemberg, Wittwe des ehe-
maligen königlich würtembergiſchen Geſandten am hieſigen Hofe,
wurde geſtern Nachmittag in ihrer Wohnung im Hauſe Voß-
ſtraße Nr. 19 durch den Beſuch des Kaiſers beehrt.

Die Kaiſerin wird am 7. d. aus Baden Baden hier
eintreffen, um der am 11. d. ſtattfindenden Taufe ihres Urenkels
beizuwohnen. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich dürfte Wiener
Blättern zufolge zur Taufe des Urenkels des deutſchen Kaiſers
nach Berlin kommen. Dagegen iſt eine vom „Berl. Börſencourier“

e

Der Graf beugte ſeine Knie und hatte im nächſten Augenblick,
noch ehe der Herzog Zeit zu einer Entgeznung gefunden, das Ge-

mach verlaſſen.
„Unverſchämter!“ kam es zwiſchen Johann's feſt aufeinander

gepreßten Lippen hervor.
Die Prinzeſſin war bleich geworden. Sie kannte den Grafen

als einen treuen Diener ihres Hauſes, ſie wußte, wie warm er es
ſich angelegen ſein ließ, die Wünſche des Herzogs zu fördern, und
ſeine Härte und Ungerechtigkeit dem Freunde gegenüber befremdete

ſie nicht allein, ſondern verletzte ſie in tiefſter Seele. Sie konnte
es nicht unterlaſſen, ihrem Verlobten darüber ſanfte Vorwürfe zu
machen, aber er ſchien dadurch nur noch mehr gereizt und erbittert

und erſchreckte ſie mit harten Worten.
Eine Stunde ſpäter fand in der Schloßkapelle die feierliche

Einſegnung des jungen Paares ſtatt. Der Bräutigam ſchien ganz
glücklich. Er hatte ſeiner ſchönen Braut Abbitte geleiſtet und
verſprochen, ſich in Zukunft mehr zu beherrſchen. Damit hatte
für ihn der ganze Vorfall ſeine Erledigung gefunden. Nicht
ſo bei Katharina Jagellonika. Das Geſicht der ſchönen, ſtolzen
Braut war ungewöhnlich bleich und das „Ja“ kam faſt unhörbar
und zitternd über ihre blaſſen Lippen. Sollte ſie ſich in Johann
getäuſcht haben

Es war ein entſetzlicher Gedanke, der neben vielen anderen
rieſe Stunde, welche ihr das höchſte Glück bringen ſollte, was ſie
von der Welt erhofft, trübte, und nur mit Mühe gelang es ihr,
ſich ihrer umdüſterten Stimmung zu entreißen. Jhr blieb auch
keine Zeit, ſchlimmen Gedanken nachzuhängen. Noch in der Nacht
reiſte der Herzog von Finnland mit ſeiner jungen Gemahlin ab,
durch Riga nach Pernau und Reval, um ſich auf Schloß Karkas
einige Tage auszuruhen.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[(General Langiewiczl], der bekannte polniſche Jnſurgenten-

führer, wurde jüngſt todtgeſagt, jetzt wird der „N. Fr. Pr.“ aus
Pera geſchrieben, daß er lebt. Der General Langiewicz lebt, und
zwar noch in Cadiquei, einem Orte bei Konſtantinopel, in einem
äußerſt komfortabel eingerichteten, von Roſen umrankten Landhauſe,
inmitten eines herrlichen Parks, an den ſich ſeine Stallungen und
der Hühnerhof anſchließen. Der General giebt ſich außer ſeinen
einträglicheren Beſchaftigungen auch noch dem koſtſpieligen Sport,
der Zucht arabiſcher Pferde, hin und hat deren für den Augenblick
14 Stück ohne die Fohlen. Außerdem hat er noch eine kleine
Menagerie an Geflügel, Hunden und Kühen. Ein prachtvoller Kiosk
ſammt Treib und Warmhaus ziert den Park. Seine neun männ-
lichen und zwei weiblichen dienſtthuenden Geiſter, von verſchiedenen
Farben und Nationalitäten, werden, ſowie das Ganze überhaupt,
von einer reſoluten Engländerin, Langiewicz' zweiter Gemahlin,
geleitet, welche eine ebenſo kühne Reiterin wie tüchtige Wirthin und
Ffaulige Hausfrau iſt. Der einzige Sohn Langiewicz' aus erſter
Ehe, Thaddäus, ſtudirt in und iſt ein reizender Junge von
ungefähr 12 Jahren. Jede Rührung bei dem Namen Langiewicziſt daher vorläufig noch ganz überflüſſig.

[Yankee-Humor.] Ein kleiner Knabe aus Boſton, der es
müde war, immer nur die abgelegten Kleider, Spielſachen und
Bilderbücher ſeines älteren Bruders zu bekommen, ſagte zu ſeiner
Mutter mit ächter Yankee-Frühreife: „Wenn das ſo fortgeht, Mama,
werde ich wohl auch einmal Charley's Wittwe heirathen müſſen!“

Ein berühmter amerikaniſcher Advokat, der auf eine mehr als
ein Menſchenalter umfaſſende Praxis zurückblickt, wurde jüngſt ge-
fragt, welches die unangenehmſten und ſchwerſt zu befriedigenden
Klienten ſeien, die ihm im Lauf ſeiner Erfahrungen vorgekommen
wären. Da es eine Dame war, welche die Frage geſtellt, wollte der
Gefragte zuerſt nicht recht mit der Sprache herauskommen, ertheilte
jedoch, da man immer lebhafter in ihn drang, endlich die folgende
Antwort: „Ein Mädchen, das verheirathet ſein will, eine Frau, die
geſchieden ſein will, und eine alte Jungfer, welche gar nicht weiß,
was ſie will.“

gebrachte Mittheilung, wonach Fürſt Bismarck eingeladen ſei, bei
der Taufe des kleinen Prinzen als Zeuge zu funziren, unbegründet.

Neuerdings verlautet, daß Fürſt Bismarck am Montag nach Ber
lin zurückkehren werde. Gewähr dafür läßt ſich natürlich nicht
übernehmen.

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern Abend vom
Neuen Palais nach Kiel abzereiſt, wo er ſich heute wieder zum
Flottendienſt zu melden beabſichtigte Dort wird in nächſter Zeit
eine braſilianiſche Kriegskorvette erwartet.

Der Erbprinz von Sachſen -Meiningen hat
geſtern ſeinen Dienſt im Großen Generalſtabe angetreten. Vor
mittags meldete er ſich bei dem den General Feldmarſchall Graf
Moltke während deſſen Beurlaubung vertretenden General-Quar-
tiermeiſter Graf Walderſee im Generacſtabsgebäude am
Könizsplatz und darauf bei ſämmtlichen Abtheilungschefs. Der
Erbrinz iſt in die dritte Abtheilung eingetheilt, und zwar zur Be
arbeitung der franzöſiſchen Armeeverhältniſſe.

Am nächſten Montag findet bekanntlich die Auf ahme
der Berufsſtatiſtik im ganzen deutſchen Reiche in Verbindung
mit einer Ermittlung der landwirthſchaftlichen und gewerblichen
Betriebe ſtatt. Nochmals wird von amtlicher Seite darauf hinze
wieſen daß der Zweck der allgemeinen Berufszählung darin be
ſteht, eine genaue Kenntniß der geſammten Erwerbsthätigkeit der
Bevölkerung, deren Zuſammenſetzung aus Erwerbsthätigkeiten und
Angehörigen Selbſtändigen und Gehülfen Unternehmern und
Arbeitern ſowie der Ausdehnung und anderer charakteriſtiſchen
Eigenſchaften der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebe
w die Zwecke der Geſetzgebung, Verwaltung und Wiſſenſchaft zu
erlangen.

Unter Bezugnahme auf eine ältere Verfügung betreffs
der Kündigung der Rechte und Verpflichtungen der Reichsbank
gegenüber der preußiſchen Staatsregierung hinſichtlich der Be
legung von Geldern der Kirchen, Schulen, Hoſpitäler, andern
milden Stiftungen und öffentlichen Anſtalten hat der Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten jetzt den
Behörden ſeines Reſſorts mitgetheilt, daß der Finanzminiſter die
Generaldirection der Seehandlung ermächtigt hat, verfügbare
Beſtände von Kirchen, Schulen, Stiftungen und ſonſtigen der
Verwaltung oder Aufſicht des Staates untergebenen Jnſtituten
zur zinsbaren Belegung anzunehmen. Die Einlagen werden mit
jährlich 2/, pCt. den Monat zu 30 Tagen gerechnet, verzinſt
und die Zinſenzahlung erfolgt bei Abſchluß des Contos am Schluſſe

des Etatsjahrs.
Der Finanzminiſter hat durch Reſcript vom 9. d. M.

dahin Beſtimmung getroffen, daß Handwerker, welche zu den
Erzeugniſſen ihres Handwerks gehörige Waaren auf innerhalb
einer Entfernung von 15 Km von ihrem Wohnorte ſtattfindenden
öffentlichen Feſten u. ſ. w. feilbieten, und Perſonen, welche bei
kirchlichen Feſten Erbauungsſchriften, Heiligenbilder, Roſen
kränze, Wachskerzen und ähnliche zur kirchlichen Andacht dienende
Gegenſtände feilbieten, gemäß 9 3 Nr. 5 des Geſetzes vom 27.

Februar 1880 von der Entrichtung der Wanderlagerſteuer
befreit ſein ſollen.

S. M. Knbt. „Albatros“, 4 Geſchütze, Kmmdt. Korv.
Kpt. v. Pawelsz, iſt am 31. Mai c. in Plymouth eingetroffen
und beabſichtigte am 1. Juni wieder in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 1. Juni.

Heute iſt die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung der Ge
ſetzentwürfe betreffend die Arbeiter-Kranken- und Unfall-
verſicherung wieder zuſammengetreten. Abg. Lohren deutſche
Reichspartei) legte einen Geſetzentwurf für die evor, welcher weniger complizirt iſt als die Regierungsvorlage ins

die beſtehenden Krankenkaſſen erhalten und reformiren will. Jn der
ſich daran knüpfenden Debatte ſprachen ſich faſt alle Redner für die
Grundgedanken des Lohren'ſchen Entwurfes aus, ſo daß derſelbe,
wenn auch mit mehrfachen Modifikationen, Ausſicht auf An
nahme hat.

Dem Reichstag wird noch ein Nachtrag zum Reichshaus-
haltsetat pro 1882/83 zugehen. Derſelbe liegt jetzt dem Bundes-
rathe vor und ſetzt 105,000 zur baulichen Herrichtung des ehe-
mals v. Decker'ſchen Grundſtücks in Berlin, Wilhelmſtraße 75, feſt.
Jn das Grundſtück ſollen Geſchäftslokale des Auswärtigen Amts
untergebracht werden. Die Mittel zur Beſtreitung dieſes Mehrbe-
darfs ſind, ſoweit dieſelben nicht durch Mehrerträge bei den außer
den Matrikularbeiträgen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen Ein
nahmen ihre Deckung finden, durch Beiträge der einzelnen Bundes
ſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 1. Juni. Bei der jetzigen Treibhaus

witterung hat ſich der Roggen zu bedeutender Höhe entwickelt, ſo
daß Rieſenhalme von 7——8 Fuß keine Seltenheit ſind. Die Er
wartungen in Betreff eines reichen Obſtſegens müſſen indeß be
deutend reduzirt werden; dagegen zeigen die Geiſelwieſen und die
Luzernenäcker eine abnorme Höhe ihres Beſtandes.

N. Erfurt, 1. Juni. Am 29. und 30. v. Mts. fand hier
im Saale des Rheiniſchen Hofes die 4. Konferenz des Verbandes
mitteldeutſcher iſraelitiſcher Kultusbeamter ſtatt. Am erſten Tage
hielt, nachdem der Großherzoglich Weimariſche Landesrabbiner
Herr Dr. Kroner den Geſchäftsbericht verleſen hatte, Herr Pro-
ſeſſor Dr. Heidenheim aus Sondershauſen einen Vortcag. Als-
dann wurde über die Bildung einer Unterſtützungs und Darlehns-
kaſſe für iſraelitiſche Kultusbeamte Mitteldeutſchlands berathen.

7 Pößneck, 1. Juni. Indem hieſigen Gerberbache wurde
am 30. Mal die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden.
Daſſelbe war in eine Schürze eingenäht. Von der Mutter hat
man noch keine Spur. Vor etwa 14 Tagen hat ein hieſiger
Scheerenſchleifer in demſelben Bache durch Ertrinken ſeinen Tod
gefunden. In dieſem Sommer wird die II. Flanellfabrik hier
aufgebaut.

Eiſenach, 31. Mai. Heute Mittag ereignete ſich beim
Bahnübergange, am ſogenannten Nadelthore ein Unfall,
der leicht ernſtere Folgen hätte haben können. Der Thüringer
Zug wollte eben vorbeipaſſiren, als ein Einſpänner vor der ge
ſchloſſenen Barrière ſtand. Wie der Zug vorbeiſauſte, ſcheute
das Pferd, ſetzte über die Barrière, riß den Wagen mit ſich fort,
ſo daß dieſer, wie die Barrière vollſtändig zertrümmert wurde.
Glücklicherweiſe ſtürzte das Pferd ſofort und iſt daher kein ernſt-
liches Unglück weiter herbeigeführt worden.

Meiningen, 1. Juni. Heute reiſen unſere „Meininger“
per Extrazug nach Nürnberg, um dort ihre Vorſtellungen wäh-
rend der dortigen Kunſtgewerbeausſtellung zu beginnen.

Schmalkalden, l. Juni. Am herrlichen Buchenhaine
des ſogenannten Kirmeßwaldes in der Nähe des Andreasbrunnens
hat der Verſchönerungsverein zu Schmalkalden ein Waldhaus er-
baut, das Pfingſten über ſehr ſtark beſucht worden iſt. Man wett-
eifert, den Aufenthalt von Bad Schmalkalden immer angenehmer
zu geſtalten. Man hat unter anderm die Einrichtung getroffen,
daß das Gut Weidebrum ſowohl nach dem Badegarten als auch
nach dem Waldhauſe am Andreasbrunnen, friſche Milch von
ſeinen prächtigen holländiſchen Kühen liefert.
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Bekanntmachungen.
Bilanz der Ialle-Sorau-Cubener Disenbahn-Gevellschaft Bekanntmachung.

Berlin den 26. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn Dreclior

Siatiam gehonedeex u. N. Königliches
ion Schönebeck a.der Magdeburg-Halle- Leipziger re 373 eEisenbahnlinie ation Gr. -SalzeHaltestelle Elmen Des mungder Schönebeck-Stassfurter

Eisenbahnlinie. (Sal 7 e)Saison 15. u bis 3 September.

IIeilkräftige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Badehüäusern.
Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle. Bromreiche Mutter-
laugen., Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. Ozonreiche
Luft an dem 2 Km langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder. Auskunft
durch die Königliche Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1882.

Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

Rathskeller- Verpachtung.
Der Rathskeller im Rathhauſe hierſelbſt ſoll vom 1. October d. J. ab an-

derweit auf 6 Jahre öffentlich verpachtet werden und haben wir hierzu Termin auf
Mittwoch den 21. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

im Rathhausſaale hierſelbſt
anberaumt.

Die Bedingungen liegen im Stadtſekretariat hier zur Einſicht aus, wer
den auch gegen Erſtattung der Copialien auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt.

Jm Termine muß ſich jeder Bieter über ſeine Vermögensverhältniſſe genü
gend ausweiſen.

Bitterfeld, den 12. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Sommer

zu Adelhaids-Quelle
Penzberg 1. Main. zu Meilbrunn bisTölz. jocdhaltige Bromquelle in Oberbayern. 15. Octbr.

Gegen Scropheln, Augenleiden, BronchialTuberculoſe, Jnfarcten der Leber
u. Milz, Unterleibsleiden der Frauen, Blaſenleiden, Harnbeſchwerden, Stein u.
Gries, Fettſucht u. Flechten c. ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfragen
über den Bezug dieſes Mineralwaſſers oder den Kurgebrauch an der Quelle
ſelbſt erledigt der Beſitzer Moritz Debler in München.

Niederlage in Halle a/S. bei Herren Helmbold Co.
e Malzerei- u. Brauerei- Verkauf.

Die in Dorfſulza (b. Stadt Sulza) an der Thüringer Eiſenbahn
gelegene Mälzerei mit Doppeldarre nebſt Brauhaus und Wohnhaus
ſoll theilungshalber ſofort verkauft werden und muß der Kauf bis ſpä-
teſtens 10. Juni d. J. abgeſchloſſen ſein. Jn der Mälzerei werden jähr-
lich 4——-5000 Ctr. Malz angefertigt.

Reflectanten ertheilt nähere Auskunft
H. Ernſt Wagner

in Plauen i. V., Straßbergerſtr.

Gruben-Betricbsführer-Geſuch.Ein erfahrener Betriebsführer, bot nach Bergſchul-Abſolvirung längere

Jahre den Betrieb auf Tiefbau Braunkohlengruben geleitet,
und brauchbar erwieſen, worüber er, wie über ſeine ſonſtigen Fähigkeiten und
Führung glaubwürdige Atteſte beizubringen hat, wird ſofort oder zum l. Juli
zu engagiren geſucht. Anfangsgehalt 1800 4 p. anno bei freier Wohnung

und H r Offerten unter H. M. 734 an Haasenstein Vog-
leer. Magdeburg.

Malergehilfen, Ein faſt neues Pianino iſt zu
verkaufen und den Vormittag zu beſehen

empfehlt pesten Thüringer Schiefer aus den Tohogtnor
Brüchen; Prima blauen und rothen Englischen Schie-
fer: Port Madoc;
Auswabl,
schmiedeeisernen, verzinnten oder Kupfernägeln;

zehnjährige Garantie.

ſich dabei tüchtig

9382 t
S Carl Heinevchiehr- I. Ziegeldeckermetr.

a Halle as.
H. Moritzkirche 5.

MosaiK- oder Musterdächer nach
mit kunstgerechter Eindeckung und Verwendung von

Holzcementdächer (Carl Samuel Häuslers Methode)

Blitzableiter neuester Construction mit Benutzung des Gal-
vanometer.

Einige von den ausgefühbrten Arbeiten gind:
Königl. Vniversitäts- Klinik (physiologisches, pathologisches, ana-
tomisches und medicinisches Institut), Landgerichts -Gebäude,
Reichsbank, Universitäts- Bibliothek, Staatsbahnhof, Zeug-
haus und viele Privathäuser.

Pariser W'eltausstellung
mit dem 1. Preis Sowrünt

Panzer- J

Sätz und Walibarkeit nnübertroffen.
Alleiniges Depöt

echte Briüüsseler Corsetts
bei

O. Frers Wäsche-Fabrik,
Hleinschmieden Nr. 9.

Wollmarkt in Weimar
Per wlItimo I881. am 12. und 13. Juni d. J.Der Gemeindevorſtand.

Pabst.

Lfde. Activa. Betra Lfde. an. Betrag 7No. S No. i (assolor Pfördoldose,,ſſſſ Haassengier
1. Verwendetes Anlage Kapital (incl. der bis I. Actien und S Are 69 210 6001 Hppotheken- Greschafte

ultimo 1875 durch die Betriebs Ein 2. AwortiſationsConto 1019 400 vermittelt bei billiger Proviſionsnahmen nicht gedeckten Betriebs Aus- 3. Nicht zur Einlöſung präſentirte, verlooſte vereceer disere
gaben und Anleihe Zinſen im Betrage Prioritäts Obligationen 285 188 25 General Ageut Jvon 2577 856 44 deren 4. Nicht abgehobene Zinſen und Dividende 393 094 69 W
n Der er e K 10 Fl. 18 Kr 489 760 77Gemäßheit des Staatsvertrages Je op.7. Jut 1875 bewirkt worden ſ. 68 2798701 05 6. Erneuerungs-Fonds inct. 1 811 318.4 45 Canal 50 VI 30,000 n an

2. MaterialienBeſtände: Courswerth der vorhandenen Effecten 2 441 3881 28 aufwärts ſind ſtets s unkündbar
Bau Materialien 609 567 14 7. Reſerve Fonds incl. 422 430 50 oder amortiſabel auf gute Wohnd. Tr eattomateria Courswerth der vorhandenen Effecten 425 6231 72 häuſer und Güter zu r eben dur ch
lien 417 115 79 8. Beamten- Penſions und UnterſtützungsFonds General Agent z 8e. Uniformen 18975 22 r41 762l o6 incl. 335 676.4 55 4 Courswerth der r Bahnhofſtr. 1.

3. Guthaben bei BankJnſtituten 970 927] 95 vorhandenen Effecten 356 314 08A. Zum EffectenAnkauf verwendete disponible 9. Courswerth der aus disponiblen Beſtänden Tüchtige Eisen-Former 2u
Zum Eff fBeſtände 687 610 45 angekauften Effecten 686 907) 75 gofortigem Eintritt verlangt5.Guthaben an fremde Bahnen aus den Ver 10. S r m Didhend in Prinz Carlshütte,

kehrsAbrechnungen pro r Saal6. Diverſe Debitores incl. Somewerh ver vor 11. Ueberſchuß aus den Betriebs Einnahmen des 3
handenen Effecten 591 Rbl. 62 Kop. 5346 038 36 Jahres 18831 738 249 59 40 &tritz,

7. ReſtEinnahmen abzüglich der ReſtAusgaben 1 743 20 derſelbe wird verwendet:

a. zur Zahlung von u der durch ausgezeichneten e eauf die Stamm- 2PrioritätsActien 708 750 cb. zur Zahlung der 8 o u. andere Bäcler. Prospocte gratis.
EiſenbahnSteuer 181732 r Dispoſition der Bad Sachsa,a t Bſaww. h klimatiſcher Kurort, billiger u. angeneh

d. zum An auf a mer Sommeraufenthalt am Südharz.
neue Rechnung 239e Pianoforte- Magazin591 Rbl. 62 Kop. 70 o r. I70 57 s91 Rbl. 62 Kop. 70 F. r roh Von H. Lüders,

Barfüßerſtraße 10,empfiehlt Pianinos in großer Aus
wahl eigner Fabrik, ſowie von fünf
verſchiedenen auswärtigen Fabriken,
gradſaitig, krenzſaitig und drei
malgekreuzt, unter fünfjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen.

Auch ſind mehrere gebrauchte
Pianinos billig zu verkaufen bei O.

Sonnabend Abends 8

im „Kühlen Braonnem““,

r

h ine net
von dem Muſikeorps des Königl. Mag
deb. Füſ.-Reg. Nr. 36 a. Erfurt.

Anfang 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe
50 ſowie im Vorverkauf 3 Billets

Kleinſchmieden.
NB. Die Logen, ſowie die Billards

ſind meinen verehrlichen Gäſten, welche
das Concert nicht frequentiren wollen,
wie e ſonſt zur Verfügung geſtellt.

Im den daals der Bergeeaelghaft.

Montag den 5. Juni 1882Gesangs- Concert,

R oöotel Vanson Berlin
Mittelstrasse 53/54,

gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant
unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Foost B. Schettwald.

zwischen Linden und Central Bahnhof

veranſtaltet von dem Opernſänger und

Director Herrn Carl Stick unter

Ferrie aus Wien.
Familienbillets für 3 Perſonen à 3,

ſowie einzelne Billets à 1.4 50 ſind

20 bis 30,000 Mark Gr. Ulrichstr. 37
ſind auf ſichere ländliche oder ſtädtiſche iſt die 1. Etage per 1. October event.
Hypothek im Ganzen oder getheilt aus früher preiswerth zu vermiethen.

Karmrodt zu
Anfang 8 Uhr Abends.

BerrchlIitz.zuleihen. Briefliche Offerten unter Klein Pfingſten Sonntag den

für I. bei Stein brecher
Jasper u. Moritz Bellson, V

Mitwirkung des Fräul. Mariane

vorher in der Buchhandlung des Herrn

Chiffre B. 20 befördert die Expedition
dieſer Zeitung.

à 47240000 Ihn
um Juli er. geſucht. Offert. subH. g. 16513 beſhreern Rudolf

gute Leimfarbenarbeiter, ſucht für ſofort

Carl Ruck, Weißenfels a/S. Blücherſtraße 7b 2 Treppen. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Die herrſchaftlich eingerichtete Villa
nebſt Garten, Mühlweg 51, ſteht
zu verkaufen reſp. im Ganzen d. ge

theilt zu vermiethen. Näheres Mar
tinsgaſſe 20 im Comptoir.

Siasebälge

4. Juni Tanzvergnügen, wozu
freundlichſt einladet W. Franckoe.

Holleben.
Zu Klein Pfingſten ladet zum

Tanzvergnügen in gedielter Laube
gr. Ausw. b. Gothsch, Klausthorſtr. 1. ergebenſt ein Fr. Engoel.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
„J„ J 7„=—

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juni.

Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach die Reiſe nach
Ems am 15. d. M. antreten. Ebenſo will Prinz Karl, wenn
der Geſundheitszuſtand es erlaubt, ſich übermorgen nach Wiesbaden
begeben.g Der Miniſter des königlichen Hauſes, Graf v. Schlei-

nitz, welcher an der Gürtelroſe nicht unerheblich erkrankt war,
befindet ſich gegenwärtig auf dem Wege der Beſſerung.

Officiös wird geſchrieben: „Das beklagenswerthe Un
glück auf der Steinkohlenzeche „Pluto“ bei Wanne in Weſt
falen hat gewiſſen Oppoſitionsblättern Anlaß gegeben, über die
bisherige Thätigkeit der ſtaatlichen „Commiſſion zur Unter-
ſuchung und Prüfung von Sicherheitsmaßregeln gegen ſchlagende
Wetter“ Betrachtungen anzuſtellen, die der wirklichen Lage der
Verhältniſſe ſehr wenig entſprechen. Die unter Leitung des
Oberberghauptmanns und Miniſterialdirectors Dr. Serlo
nicht des Wirklichen Geheimes Rathes Krug v. Nidda, wie irr
thümlich angegeben wird ſtehende und auch vor etwa Jahres
friſt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten berufene Com-
miſſion hat thatſächlich einen nicht unweſentlichen Theil ihrer
Aufgabe bereits erledigt. Durch die Localabtheilungen der Com-
miſſion ſind zunächſt die bezüglichen techniſchen Verhältniſſe
innerhalb der hauptſächlich in Betracht kommenden Steinkohlen-
reviere RheinlandWeſtfalens und Schleſiens eingehend unterſucht
und dieſe Unterſuchungen zur Zeit dem Abſchluſſe nahegebracht.
Sodann iſt durch beſondere Erhebungen über die Art der Wetter-
führung ſowie über die in den letzten 20 Jahren ſtattgehabten
Exploſionen ſchlagender Wetter auf den Steinkohlengruben
Preußens ein werthvolles ſtatiſtiſch techniſches Material geſam-
melt, deſſen Bearbeitung theils bereits veröffentlicht iſt, theils in
nächſter Zeit ihrer Veröffentlichung entgegengeht. Ebenſo iſt eine
Zuſammenſtellung der in den wichtigeren Bergbauſtaaten be-
ſtehenden geſetzlichen und reglementariſchen Vorſchriften über die
Sicherungsmaßregeln gegen ſchlagende Wetter gleichfalls im
weſentlichen beendet. Endlich hat auch die zu Zwecken der Com-
miſſion errichtete wiſſenſchaftlich- techniſche Verſuchsanſtalt zu
Bochum ihre umfangreiche, vorausſichtlich mehrere Jahre in An
ſpruch nehmende Thätigkeit begonnen, um ſowohl das Vorkom-
men der ſchlagenden Wetter in unſern Steinkohlenrevieren näher
zu erforſchen, als auch eine Reihe damit zuſammenhängender
techniſcher Fragen ihrer Löſung entgegenzuführen.

Der Centralverband deutſcher Induſtriellen hat vor
Kurzem durch ſeine Generalſekretäre die Herausgabe eines
„deutſchen Exportbuches“ unternommen, welches die Adreſſen
der deutſchen nach dem Auslande exportirenden Induſtriellen ent-
halten ſoll. Die Reichsregierung hat dieſem Unternehmen inſofern
offizielle Unterſtützung geliehen, als ſie mit dem Centralverbande
vereinbart hat, daß dieſer diezur Vertheilung an die deutſchen
Konſuln im Auslande erforderlichen Exemplare unentgeltlich
liefern und alsdann eine ſolche Vertheilung erfolgen ſoll auf Grund
derſelben würden die Konſuln ohne Zweifel dieſes „Exportbuch“ als
zuverläſſige Quelle für die Erledigung von Anfragen, Ertheilung
von Empfehlungen c. betrachten. Unter ſolchen Umſtänden muß
es doch einigermaßen bedenklich erſcheinen, daß, wie die „Berl.
Ztg.“ berichtet, die Aufnahme der Induſtriellen in das Buch da
von abhängig ſein ſoll, daß dieſelben ziemlich koſtſpielige Jnſerate
für das Exportbuch liefern. Jſt es danach wahrſcheinlich, daß das

Verzeichniß der exportirenden Firmen unvollſtändig bleiben wird,
ſo erſcheint es zu offiziellem Gebrauch wenig geeignet.

Die Beſchimpfung der Amtstracht der chriſt-
lichen Geiſtlichen iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
III. Strafſenats, vom 11. März d. J., als Beſchimpfung eines
chriſtlich kirchlichen Gebrauchs aus d. 166 des Strafgeſetzbuchs
zu beſtrafen.

Der Redakteur einer Zeitung haftet nach einem Er
xenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 4. März d. J.,

Halle, Sonnabend den 3. Juni 1882.

für diejenigen Handlungen, deren Strafbarkeit durch den Jnhalt
der Druckſchrift, welche er redigirt, begründet wird, als habe er
dieſe Handlung ſelbſt begangen, ſofern nicht durch beſondere Um-
ſtände die Annahme ſeiner Thäterſchaft ausgeſchloſſen wird. Dem-
nach kommt es für ſeine Verantwortlichkeit nicht darauf an, ob
neben ihm noch ein Thäter, im gewöhnlichen Sinne dieſes Wortes,
exiſtirt oder zur Verantwortung gezogen werden kann, ſondern nur
darauf, ob der Jnhalt der Druckſchrift die Feſtſtellung rechtfertigt,
daß eine ſtrafbare Handlung vorliege.

Aus der Pfalz wird geſchrieben: Am Gedenktag der
Hambach-Feier wollten, wie man dem „Fränk Kur.“ ent
nimmt einige Sozialdemokraten aus Mannheim auf der Zinne
der Maxburg eine rothe Fahne anbringen. Da wurde die Geſell
ſchaft überraſcht der größte Theil, etwa 8, entkamen, der Agitator
Erhard und einer ſeiner Genoſſen wurden verhaftet und nach
Frankenthal ins Unterſuchungsgefängniß gebracht. Jn Neuſtadt,
Speyer, Frankenthal u. a. Orten wurden in gleicher Nacht ſozial
demokratiſche Flugblätter von Joh. Phil. Becker in offenſtehende
Fenſter geworfen oder unter die Thüren in die Hausfluren ge-
ſchoben. Der Verfaſſer, ein geborener Frankenthaler, nahm an
der Feier 1832 Theil.

Ausland.
Rußland.

Aus Warſchau, 26. Mai, wirdgeſchrieben: „An den dies-
jährigen Feldübungen der ruſſiſchen Truppen wäh-
rend des So mmers werden im Bereiche der neuen europäiſchen
Militär-Diſtricte 653 Bataillone Jnfanterie, 322 Escadronen
Cavallerie und 267 Batterien, alſo 81, 90 und 83 Percent der
gegenwärtigen Geſammtſtärke der betreſſenden Waffengattungen
theilnehmen. Von der Geſammtzahl der zur Feldübung berufenen
Truppen entfallen die größten Contingente auf die zwei weſtlichen

MilitärDiſtricte, nämlich Warſchau (144 Bataillone, 86 Esca-
dronen und 47 Batterien) und Wilna (121 Bataillone, 51 Esca
dronen und 54 Batterien). Außerdem werden in Biatyſtok und
Skierniewice ſpecielle Cavallerie-Feldübungen mit bedeutender
Truppen Anzahl abgehalten werden. Auf die übrigen ſieben
MilitärDiſtricte des europäiſchen Rußlands entfallen folgende
TruppenAbtheilungen: Petersburg: 68 Bataillone, 38 Escadro-
nen und 37 Batterien; Finnland: 9 Bataillone, 2 Escadronen
und 3 Batterien; Kiew: 70 Bataillone, 36 Escadronen und 23
Batterien Odeſſa: 68 Bataillone, 37 Escadronen und 28
Batterien; Charkow: 49 Bataillone 36 Escadronen und 28
Batterien; Moskau: 97 Bataillone, 36 Escadronen und
28 Batterien; Moskau: 97 Bataillone, 36 Escadronen und
25 Batterien; Riazan: 26 Bataillone und 12 Batterien.“
Jn Warſchau wird die Ankunft Todleben's behufs Feſt-
ſtellung der Fortifikationspunkte erwartet. Graf LorisMeli-
koff geht demnächſt nach Ems und kehrt nach vollendeter Kur
wieder nach Petersburg zurück, dann ſoll über den Rücktritt
Jgnatieff s und die Ernennungen neuer General- Gouverneure
entſchieden werden. Die Petersburger Polizei war Freitag
telegraphiſch benachrichtigt worden, daß einer der Mörder des
Lord Cavendiſh Sonnabend früh auf einem finnländiſchen
Dampfer aus Stockholm in Petersburg eintreffen werde. Die
verdächtige Perſönlichkeit nahm bei der Ankunft im „Grand
Hotel“ Wohnung und wurde ſofort auf das PolizeiBureau
zitirt, wo der engliſche Konſul anweſend war. Der Fremde
konnte ſich aber legitimiren. Telegraphiſch in London eingezogene
Auskünfte konſtatirten ein Mißverſtändniß, und ſchon um 7 Uhr
Abends war der angelangte Engländer auf freien Fuß geſetzt.
Ueber die berufenen Reden des Generals Skobeleff geht aus
Warſchau eine Mittheilung ein. Als der General während ſeines
dortigen Aufenthalts bei dem General Paniutin zu Gaſte war,
ſoll er im vertraulichen Geſpräch geäußert haben, es thue ihm
ſehr leid, daß er ſeit ſeiner Reiſe nach Paris den größten Theil
des Wohlwollens eingebüßt habe, deſſen er ſich bis dahin bei Sr.

r „v„”öä——-—

Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm erfreut; gern würde er dem alten
Herrn die Hand küſſen und ihn um Verzeihung bitten aber er
habe nur ſeine Landsleute aufmerkſam machen wollen, daß ihre
deutſchen Nachbarn ſich bis an die Zähne bewaffneten und die
Grenzen armirten, während die Ruſſen dem Allen ruhig zuſähen
und nicht merkten, was vor ihrer Naſe paſſire. Da habe er ſie
kräftig ſchütteln und wecken wollen. Sehr ſchön iſt dieſe Ausrede
nicht, aber man kann zugeben, daß ſie die beſte iſt, die ſich ausfindig
machen läßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Wittenberg 31. Mai. Unter Bezugnahme auf die

ſeiner Zeit auch von uns gemeldete Verurtheilung des Beſitzers
der Hundezüchterei „Cäſar und Minka“ in Zahna, Otto Frie-
drich, durch die Strafkammer hierſelbſt wegen Betruges c.
haben wir zur Ehre des Betroffenen heut mitzutheilen daß das
Reichsgericht in Leipzig kurz vor Pfingſten das hieſige
Urtheil aufgehoben O. Friedrich von Strafe und Koſten frei
geſprochen und letztere der Staatskaſſe zur Laſt gelegt hat. Die
Staatsanwaltſchaft der hochſten Jnſtanz beantragte die Frei-
ſprechung ſelbſt und erklärte, daß weder von Betrug noch Vor
ſpiegelung falſcher Thatſachen die Rede ſein könne. Außerdem
ward feſtgeſtellt, daß ſich die Einleitung des Strafverfahrens
gegen Friedrich lediglich auf die Anzeige eines zahlungsunfähigen
Käufers und ein von dieſem producirtes Gutachten eines früheren
Thierarztes geſtützt hatte.

Suhl, 1. Juni. Die in Naumburg verſtorbene Frau
Paſtor emerit. Wunder, deren Gemahl mehrere Jahrzehnte der
Gemeinde Goldlauter als Seelſorger angehörte, hat der erwähnten
Gemeinde durch letztwillige Verfügung ein Kapital von 900
zugewendet. Von den Zinſen ſollen alljährlich Geſangbücher, Bi
beln und ſonſtige Erbauungsſchriften angekauft und an arme und
würdige Konfirmanden vertheilt werden.

Jm Schloßgarten zu Merſeburg traf am zweiten
Pfingſttage eine Dame mit ihrem früheren Dienſtmädchen zu
ſammen, bei der ſie zu ihrem nicht geringen Erſtaunen eine werth-
volle Korallenkette bemerkte, die aus ihrem Beſitz ſpurlos ver-
ſchwunden war. Kurz entſchloſſen, forderte ſie angeſichts mehre-
rer Freundinnen des Mädchens ihr Eigenthum zurück, und ſo
blieb der Diebin ſchließlich nichts anderes übrig, als die Kette ab
zunehmen und ihrer ehemaligen Gebieterin zu überreichen. Be-
ſchämt und von ihren Bekannten verſpottet, ſchlug ſie ſich ſchleu
nigſt „ſeitwärts in die Büſche“.

Die Jntendantur des 4. Armeekorps zu Magdeburg ſucht
für das GarniſonLazareth in Burg bei Magdeburg einen Zivil
krankenwärter mit anfänglich 600 Mark jährlichen Gehalt, ſowie
freier Wohnung Feuerungs und Erleuchtungs-Materialien.
Ausſicht auf Gehaltsverbeſſerung iſt vorhanden.

Jn der Nähe des Dorfes Lobitzſch (Kreis Weißenfels)
fand vor einigen Tagen unter freiem Himmel eine Zigeuner-
Hochzeit ſtatt. Gegen Hundert Angehörige des braunen Volkes
hatten ſich zu dieſer Feſtlichkeit eingefunden. Trotz der ausge
laſſenſten Heiterkeit ſoll doch nicht gegen Anſtand und gute Sitte
verſtoßen worden ſein.

AmPefingſtſonntage kletterte ein waghalſiger junger Mann
aus Oſchersleben in den Felſen der Roßtra R umher, ſtürzte
zum Schrecken der Zuſchauer und blieb zum Glück, wenn auch in
bedeutender Höhe an einem Baumſtumpfe hängen. Ein junger
verheiratheter Mann erbarmte ſich des Verunglückten und rettete
ihn mit eigener Gefahr vom Hinabſtürzen.

Die Frau Großherzogin von Weimar hat der armen
Gemeinde Wieſenthal bei Dernbach als Beitrag zu den Koſten
für die Grundſtückszuſammenlegung 10,000 geſchenkt.

Kunſt und Wiſſenſch aft.
Das Original des Don Juan. „Briefe aus Spanien“,

welche die „Augsburger Allgem. Zeitung“ publicirte, enthalten fol
gende intereſſante Notiz über das Original des Don Juan: Der
Mozart'ſchen Oper Don Juan liegt eine wahre Begebenheit zu

r

Ueber Wirbelſtürme,
die in ihrer Enſtehung und verheerenden Wirkung immer noch
ein ebenſo ſchwer zu löſendes Räthſel bilden wie das Nordlicht,
enthalten die Berichte des amerikaniſchen SignalBureaus ſehr
werthvolle Aufzeichnungen aus allen Theilen Nordamerikas.
Profeſſor J. J. Bailey, ſeit Jahren ein fleißiger Beobachter
ſolcher Naturerſcheinungen, verweiſt auf ein merkwürdiges Zu-
ſammentreffen: Seit drei Jahren wurde das mittlere Miſſouri
faſt regelmäßig am 18. oder 19. April von einem Wirbelſturme
heimgeſucht. Am 18. April 1880 wurde Collinsville verheert,
am 19. April 1881 Marſhfield und am 18. April 1882 Browns-
ville, und ſonderbarer Weiſe war vor einer jeden dieſer Natur-
erſcheinungen ein Nordlicht ſichtbar. Da das letzte Nordlicht
mehr Elekricität freimachte, als irgend eine ſeit langen Jahren
beobachtete ähnliche Erſcheinung, und faſt gleichzeitig ſich in ver
ſchiedenen Gegenden des Landes Windhoſen bildeten, welche mit
verheerender Gewalt wütheten, ſo gewinnt die Jdee, daß zwiſchen
dem Nordlicht und dem Wirbelſturm irgend ein Zuſammenhang
beſteht, an Boden, mehr noch, ſeitdem man herausgefunden hat,
daß es nicht der Wind iſt, welcher mit Alles zerſtörender Gewalt
die feſteſten Werke der Menſchenhände zertrümmert, denn eine
Cyclone thut in ihrer Bahn nur dann gewaltigen Schaden, wenn
das der Zerſtörung geweihte Objekt unter den Trichter der Wolke
geräth. Die Wolke, welche vor drei Wochen durch Brownsville
kreiſelte, war voller Elektrizität und die elektriſchen Strahlen
ſchoſſen nach allen Richtungen. Was in den Schlund einer ſolchen

Windhoſe geräth, und ſei es der maſſivſte Quaderbau, wird zu
Staub zermahlen, die gewaltigſten Waldrieſen zerſplittern zu
Spähnen, und ſchwere Maſchinen werden zuſammengeballt und
gebogen, als ob ſie aus Lehm gemacht ſeien. Es iſt ohne Zweifel
eine elektriſche Kraft, die ſolche verheerende Wirkung äußert.

Merkwürdig ſind die Zufälle, welche bei ſolchen Sturmver-
heerungen beobachtet wurden. Eines der Gebäude in Browns-
ville wurde von ſeinem Fundamente aufgehoben, fünfzig Yards
weit fortgetragen und dann faſt unbeſchädigt niedergeſetzt. Man
darf annehmen, daß es nicht in den Trichter gerieth, denn ſonſt
wäre es jedenfalls zerkrümelt worden. Jm Jahre 1870 beobachtete
Profeſſor Bailey einen eigenthümlichen Fall in New Jerſey. Ein
Stall mit zwei Pferden wurde vom Boden aufgehoben und durch
die Luft entführt; der Stall wurde zerſchmettert, eines der Pferde
zu einer formloſen Fleiſchmaſſe zuſammenzedrückt, während das
andere unverletzt zur Erde kam und ſofort zu graſen begann.
Eine Mutter, die ihr Kind im Arme trug, wurde vom Boden auf-
gehoben und von der Gewalt der Cyclone zermalmt, während das

Kind unverletzt blieb. Auf der Prairie in Kanſas wurden zwei

Männer von einem Wirbelſturmeüberraſcht; einer derſelben wurde
in die Luft gehoben und kam nachher ſanft wieder herunter, als ab
er flöze, aber er war todt und ſein Körper war eine unkenntliche
Fleiſchmaſſe. Sein Kamerad wurde mehrere hundert Fuß weit
fort in einen Teich geſchleudert, blieb aber unverletzt doch jedes
Kleidungsſtück war ihm wie durch unſichtbare Hände vom Leibe
geriſſen. Jn Texas nahm eine ſolche Windhoſe eine Heerde
Schafe von der Erde auf, führte dieſelbe eine Strecke weit durch
die Luft, und einige kamen todt zur Erde, andere blieben gänzlich
unverletzt. Ein Herr und eine Dame machten in der Nähe von
Atlanta, Ga., eine Spazierfahrt, als ein Wirbelſturm das Fuhr-
werk erfaßte und forttrug, die Dame wurde ſchwer verletzt das
Pferd getödtet und der Herr fand ſich in den höchſten Aeſten einer
Eiche wieder. Jn Alabama berührte der äußerſte Randſeines
Wirbelſturmes eine Negergemeinde, die im Freien Gottesdienſt
hielt, und entführte mehrere Schwarze durch die Luft. Die Neger
ließen es ſich nicht ausreden, daß der Teufel in jener Wolke geſteckt
habe. Jn Marſhfield wurden einem Manne die Hoſen vom
Sturm ausgezogen und als er ſich im Spiegel betrachtete, war er
ein förmlicher Puck geworden. Das Kunſtſtück, welches der
Wirbelſturm vor elf Jahren in OſtSt.Louis fertig brachte, in-
dem er eine ſchwere Locomotive emporhob und ſie neben das Ge-
leiſe ſtellte, iſt noch friſch im Gedächtniß.

Prof. Bailey iſt der Meinung, daß aller bedeutender Schaden
durch die geheimnißvolle Gewalt im Trichter der Wolke angerichtet

wird und auf die Elektrizität zurückzuführen iſt.

Von Wölfen gejagt.
Wie ein deutſch amerikaniſcher Poſtbote von Wölfen verfolgt

wurde, darüber wird der „Amerika“ folgendes berichtet
Ein Deutſcher, Namens Georg Henninghaus, ein kleiner

unterſetzter Mann, beſorgt gewöhnlich die Poſtſäcke zwiſchen
Bullion und Hailey in Jdaho, wenn die Straßen für Fuhrwerke
unpaſſirbar ſind. Der viele Fuß tiefe Schnee, welcher jüngſt in
jener Gebirgsgegend lag, machte es, da Fuhrwerke oder ſelbſt Reiter
nicht durchkommen konnten, dem biedern Georg wieder zur Pflicht,
die Poſt Uncle Sam's auf ſeinen breiten Schultern zu befördern.
Kürzlich nun ging er mit ungefähr 70 Pfund Poſtgepäck beladen,
auf Schneeſchuhen von Hailey nach dem ſieben Meilen entfernten
Bullion. Es war ſchon Nachmittag und ein Schneeſturm in
Ausſicht. Henninghaus befand ſich zwei Meilen von Hailey, als
wirklich ein wüthender Schneeſturm losbrach, der bald alle Spuren

verdeckte. Der Arme verirrte ſich in den Bergen. Die Nacht
brach herein, kalt und Unheil verkündend.

Schon wollte der von dem anſtrengenden Marſche gänzlich
erſchöpfte Mann ſich in den Schnee niederlegen, als das Geheul
eines Wolfes an ſein Ohr drang. Schnell die Gefahr erfaſſend,
in der er ſich befand, raffte er ſich auf und ging den Bergrücken
entlang, er wußte nicht wohin. Bald ließen ſich noch mehr Wölfe
hören, in immer größerer Nähe. Es konnte keinem Zweifel unter
liegen, ſie hatten ihn gewittert und waren auf ſeiner Spur. Er
beflügelte ſeine Schritte und ſtrengte ſeine Augen an, um irgendwo
das Licht von der Hütte eines Hirten oder eines Goldgräbers zu
entdecken. Allein kein Lichtſtrahl traf ſein Auge, und er hörte das
Heulen und Schnauben der Wölfe in unmittelbarer Nähe. Bald
konnte er das Geräuſch vieler Füße unterſcheiden, die hinter ihm
über den gefrorenen Schnee liefen.

Der wackere Deutſche nahm ſeine ganze Kraft zuſammen, um
den Verfolgern zu entgehen. Er fühlte zuletzt, daß ein Entrinnen
unmöglich ſei eben war er im Begriff ſich umzudrehen und den
Beſtien die Stirne zu bieten, als auch ſchon ein Wolf auf den
S ſeiner Schneeſchuhe ſprang und ihn dadurch zu Falle
brachte.

Es war ihm ſelbſt in der größten Angſt nicht eingefallen, ſein

ſchweres Gepäck wegzuwerfen; durch ſeinen Fall wurde es jedoch
mehrere Fuß weit fortgeſchleudert und ſofort ſtürzten ſich die hung
rigen Wölfe darauf. Dieſen Augenblick benutzteHenninghaus dazu ein
Stück Papier aus der Taſche zu ziehen und es mit Hülfe eines Zünd-
holzes in Brand zu ſtecken. Das Licht hielt die Wölfe einige Se
kunden gebannt, während dem er ſich auf die Beine half und, ſeine
Schuhe dem Abhang zuwendend, mit Windesſchnelle in die Tiefe
ſchoß. Er wußte nicht, kam er in der Richtung, die er einge
ſchlagen, in Sicherheit oder würde er im nächſten Augenblick
über eine hunderte von Fuß tiefe Felswand hinabſtürzen. Er hörte
zwar die Wölfe, welche die Poſtſäcke Uncle Sams nicht ſehr nahr-
haft gefunden haben mochten, wieder hinter ſich, allein in zwanzig
Sekunden hatte er einen Vorſprung von einer Viertelmeile ge-
wonnen. Glücklich im Thal angelangt, ſah er ein Licht. Mit
letzter Kraft eilte er darauf zu, laut um Hülfe rufend. Die Leute
aus der Hütte liefen ihm entgegen und kamen gerade dazu, als er
ohnmächtig niederſank. Er wurde ſogleich in die Hütte gebracht
und dort verpflegt. Zwei der Wölfe folgten ſeiner Spur bis an
die Hütte, kehrten aber, als ſie ſahen, daß ihnen ihr Opfer ent
ronnen war, wieder in die Berge zurück.

Henninghaus ſpürte glücklicher Weiſe keine anderen Folgen
ſeines ſchrecklichen Marſches, als etwas Müdigkeit in den Gelenken,

Wenn er aber je wieder den Poſtillon für Uncle Sam ſpielen ſoll,
ſo muß es, wie er ſagt, ein klarer Tag ſein.
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Srunde, deren Schauplatz Sevilla war. Der Held hieß Don Juan
Tenorio. Der von ihm erſtochene Kommandeur wurde in einem
Franciscanerkloſter zu Sevilla begraben und erhielt dort ſein Mo
nument. Dort ruhte auch Don Juan's Gattin, Donna Jues, die
Elvira der Oper. Murray erzählt in ſeinem „Handbook of Spain“,
daß die Grabcapelle, als das Kloſter abbrannte, zerſtört wurde und
daß die Statuen der Monumente verloren gingen. Dies iſt jedoch
nicht richtig. Dieſe Statuen exiſtiren noch und befinden fich im
Garten des Herzogs von Montpenſier, wo ich ſie ſelbſt geſehen habe.
Leider ſind ſie ziemlich verſtümmelt. Das Monument des Comman-
deurs beſteht aber nicht in einer Reiterſtatue, ſondern dieſer liegt
der Länge nach auf einem Sarkophage ausgeſtreckt.“ z

Der Pariſer „Salon“ feiert im nächſten Jahre ſein
100 jähriges Jubiläum. Auf den d von Tony RobertFleury
hat die „Freie Geſellſchaft der chen Künſtler“ beſchloſſen,
dieſes Ereigniß durch eine retroſpektive Ausſtellung der bedeutendſten
Werke berühmter Künſtler, die im Laufe des verfloſſenen Jahr-
hunderts im „Salon“ figurirt haben und durch ein Koſtümfeſt
u feiern.6 u Sarah Bernhardt ſo meldet der „Gaulois“ erhielt

kürzlich mittels n t ne von der Verwaltung des Théätre
Français die Anzeige, daß dieſelbe gegen die Vorſtellung r Beſten
der Frau Chéret aus Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck keine
Einſprache habe erheben wollen daß ſie o aber den Gebrauch aller
Rechtswege für den Fall vorbehalte, daß Frau Damala noch einmal
in Paris aufträte, ohne den Schadenerſatz von 100 000 Franks, zu
dem ſie gerichtlich verurtheilt iſt, gezahlt zu haben.(Der Gabriel ar e d Das be
rühmte Gabriel Max'ſche Gemälde, „Der Chriſtuskopf auf dem
Schweißtuche der heiligen Veronika“, gab Anlaß zu einem intereſſanten Prozeſſe Hohchen dem Hofkunſthändler in Prag, Nikolaus

Lehmann, und dem in Smichow domizilirenden Maler T. B.
Zizala. Derſelbe hat eine Kopie des Gabriel Max'ſchen Chriſtus-opfes angefertigt und dieſelbe auf photographiſchem Wege verviel

fältigt. Der n Lehmann deſſen ausſchließliches
artiſtiſches Eigenthum dieſes Gemälde iſt, erſtattete gegen Zizala die
Anzeige wegen Vergehens gegen das literariſche und zwar gtinlhe
Eigenthum. Der Gerichtshof in Prag fällte jedoch ein frei
ſprechendes Erkenntniß mit der Begründung daß die Nachbildungnicht auf mechaniſchem, ſondern a manuellem Wege erfolgt ſei
Gegen dieſes Urtheil wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde ergriffen. Bei
der hierüber kürzlich unter Vorſitz des Senatspräſidenten, Hofraths
Schubert, ſtattgehabten bei welcher der Ge
klagte durch Dr. Tauſſig, Herr Lehmann durch Dr. L. Stein
(Beide aus Prag) vertreten waren, erkannte der oberſte Gerichtshof
nach längerer Berathung, die durch Zizala bewerkſtelligte Reproduktion
begründete den Thatbeſtand des Vergehens gegen das artiſtiſche
Eigenthum, weil es als erwieſen angenommen würde, daß Zizala im
Bewußtſein des Umſtandes daß das Gabriel Max'ſche Gemälde
fremdes Eigenthum ſei, ſich daſſelbe zu Nutzen gemacht und
es unter Umſtänden vervielfältigt hat, welche unter die Strafſanktiondes S 467 ſnn Der Kaſſationshof verurtheilte Zizala, welcher,

wie es bei der Verhandlung vorkam, bereits wegen Banknoten-
fälſchung abgeſtraft wurde zu einer Geldſtrafe von fünfzig
Gulden.

Am 2. Pfingſtfeiertage verſtarb ahnen Ruheſitze in Blaſe
witz die einſtige Gattin Emil Devrients, Frau Doris Devrient,
geb. Böhler, im Alter von 82 Jahren. Jn den 40er Jahren war
die Hingeſchiedene ein beliebtes Mitglied des Dresdener Hoftheaters
und im Luſtſpiel als muntere Liebhaberin beſonders hervorragend.

Vermiſchtes.
(Eine Ueberraſchung für Beſucher des Pr ebiſch

thores) hat, wie die „Reichenberger Zeitung“ berichtet, Fürſt
Clary in dieſer Saiſon eingeführt. Das eigentliche Prebiſchthor,
d. h. der obere Schlußſtein der originellen Felſenbildung, iſt von
dieſem Frühjahr an nur gegen ein Eintrittsgeld von 10Kreuzern
20 den Touriſten zugänglich. Daß der fürſtliche Beſitzer den
aus dieſer Einnahme erzielten Betrag der Gemeinde Herrnskretſchen

zuweiſt, kann das Eigenthümliche dieſer Maßregel, welche eine
Steinbildung von europäiſcher Berühmtheit plötztich zur Geld
quelle macht und Unbemittelten den Genuß derfelben verwehrt,
höchſtens mildern, nicht entſchuldigen.

Zwei Kurioſa von der Sport-Ausſtellung. Eine
indiſche Perle, die im Naturzuſtande ziemlich getreu das Profil
des Fürſten Bismarck zeigt, erregt in der Gold und Silber-
waaren Ausſtellung des Herrn Ad. Königsberger Berlin die Auf-
merkſamkeit der Beſucher. Derſelbe Herr hat auch eine koſtbare

Uhr ausgeſtellt die ſich einſt im Beſitz der Kaiſerin Eugenie be-
funden hat. Ein von Herrn von Glaſengpp ausgeſtelltes Ge
wehr begleitet der Katalog mit folgenden Notizen: Die Sport
Ausſtellung erhielt aus Paris folgende Anmeldung „Jch reſervire
Jhren Landsleuten meinen tiefſten Haß, meinen größten Abſcheu
und mehrere Quadratmeter Raum für diejenigen, die meine
Kugeln erreichen werden, bei unſerem zukünftigen und recht bal
digen Zu ſammenſtoß, der, wie ich überzeugt bin, nicht auf fran
zöſiſchem Boden ſtattfinden wird. Ein Franzoſe, der 1870 nicht

vergeſſen und das Vergnügen gehabt hat, nicht wenige von dieſen
Schnapstrinkern abzumurkſen. Paris (Name undeutlich).“ Da
der Herr Anmelder den ihm gern reſervirten Platz nicht bis zum
24. Mai 1882) (dem Schlußtermin) belegte, hat ſich das Comité
erlaubt, denſelben anderweitig zu belegen mit: Ein Gewehr; un-
verkäuflich. Dieſes Gewehr trägt auf ſeinen Läufen folgende
Jnſchrift: „Während der Franzoſenhetze in Deutſchland aus den
von ihnen verlorenen Hufnägeln geſchmiedet auf dem Gewehrplan
bei Spandau, im November 1813. v. d. Fecht jun. in Berlin.“

Das Gewehr wurde von dieſem berühmten Büchſenmacher
gekauft durch den ſpäteren General Ferdinand von Schack und
dürfte ein Unikum ſein.

Eine intereſſante Prinzipienfrage)] wurde vonder
V. Strafkammer des königl. Landgerichts J. in Berlin als Be
rufungsinſtanz entſchieden. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte durch
Erlaß vom 5. April v. J. dem Komité des Rennklubs in Pyrmont
für die Provinzen Hannover und HeſſenNaſſau, ſowie die Fürſten-
thümer Waldeck und Bückeburg die Genehmigung ertheilt, im
September eine Lotterie von Gold und Silberwaaren zu veran-
ſtalten. Der Hauptkollekteur Molling hat nicht allein Looſe zu
dieſer Lotterie an die Kaufleute Schmaland, Metzner und Schröder
zum Vertrieb übergeben, ſondern es hatten auch mehrere Zeitungen
die Ankündigung zu derſelben im Inſeratentheil der Blätter ver
öffentlicht und deshalb wurden nicht allein die vier Geſchäftsleute,
ſondern auch die Redakteure der Zeitungen wegen Vertriebes von
Looſen einer unerlaubten Lotterie, ſowie der Beihülfe dazu unter
Anklage geſtellt. Das königliche Schöffengericht ſprach der „Poſt“
zufolge ſämmtliche Angeklagte frei und begründete dieſe Frei-
ſprechung durch Hinweis auf das bezügliche Geſetz vom 5. Juli
1847, wonach nur ſolche Lotterien als verbotene zu betrachten ſeien,
welche in den preußiſchen Staaten überhaupt nicht zugelaſſen ſeien,
dies treffe hier nicht zu. Gegen dieſes Erkenntniß legte die könig-
liche Staatsanwaltſchaft die Berufung ein und motivirte dieſe
damit, daß dieſe Lotterie zwar in zwei preußiſchen Provinzen ge
ſtattet, jedoch im Auslande gezogen werde. Schon aus der Erlaub-
niß gehe hervor, daß die Kollektion ſich nicht auf das ganze Land
erſtrecken könne. Der Gerichtshof konnte ſich hiervon nicht über
zeugen und beſtätigte die Freiſprechung des erſten Richters.

[Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“' iſt, wie
wir einer von der Kammer für Handelsſachen am königlichen
Landgericht München I erlaſſenen Bekanntmachung dch. 30. April
1882 entnehmen, Eigenthum einer offenen Handelsgeſellſchaft,
deren Theilhaber ſind: 1. Frhr. Carl von Cotta in Stuttgart.
2. Freifrau Sophie v. Weiler in Mannheim. 3. Freifrau Eliſa
beth v. Podewils in Stuttgart. 4. Freifrau Caroline von Gem-
mingen in Stuttgart. 5. Freifrau Marie v. Ow in Stuttgart.
6. Karl v. Neubronner, Gutsbeſitzer in Lichtenegg. 7. Freifrau
Bertha von Reiſchach in Stuttgart. 8. Gabriele Remy in Frank-
furt a. M. 9. Frhr. Hugo v. Reiſchach, Lieutenant in Potsdam.
10. Freifrau Chriſtine v. Zobel in Meſſenhauſen. 11. Freifrin.
Jnes v. Reiſchach in Stuttgart. 12. Frhr. Hans v. Reiſchach,
Lieutenant in Aſchersleben. Als intereſſant erſcheint, daß von
den 12 Eigenthümern der Allg. Zeitung acht dem ſchöneren Ge
ſchlechte angehören, und daß von den vier männlichen Mit-
eigenthümern zwei als Secondelieutenants in der preußiſchen
Armee ſtehen.

Hinrichtung.]) Jn England und über England hinaus
hatte kürzlich ein Kriminalprozeß gegen einen Schiffstkapitain Na
mens Osmond Brand großes Aufſehen gemacht. Brand hatte
einen armen Schiffsjungen in unglaublich brutaler und raffinirter
Weiſe ſyſtematiſch zu Tode gemartert und hierbei noch den ſchänd-
lichſten Zynismus an den Tag gelegt. Er wurde zum Tode ver
urtheilt und das Urtheil am Sonnabend in dem Hofe des Gefäng-
niſſes in Leeds vollſtreckt. Hatte Brand früher eine große Frech-
heit und Schamloſigkeit an den Tag gelegt, ſo nahm er in den
letzten Stunden ſeines Lebens eine würdigere Haltung an. Seine
Feſtigkeit verließ ihn keinen Augenblick, und als er für den letzten
Gang Toilette machte und ſeine „für die Gelegenheit“ blankzge-
wichſten Stiefel ſah, verſuchte er darüber zu ſcherzen. Den Ge-
fängnißbeamten gegenüber beklagte er ſich, daß Andere, die noch
weit ſchlimmere Verbrechen verübt hätten, mit geringen Strafen
davongekommen ſeien und in einem Abſchiedsbriefe an ſeine
Gattin verſicherte er, daß er nicht beabſichtigt hätte, den unglück-
lichen Knaben zu tödten.

Literariſches.
Es geht uns ſoeben die erſte Lieferung von A. Balbi's Allge

meiner Erdbeſchreibung in ſiebenter, von Dr. J. Chavanne
vollkommen neu bearbeiteter Auflage zu. Jn ſeiner neuen auch
äußerlich reich ausgeſtatteten und illuſtrirten Geſtalt darf dies Werk,
welches ſich ſchon in ſeinen früheren Auflagen allgemeiner Beliebtheit
erfreute, des aufrichtigen Beifalls aller Freunde einer anregenden
und zugleich belehrenden Lektüre ſicher ſein und wird ſich als ein
wahres Hausbuch des geographiſchen Wiſſens bei allen Gebildeten
raſch einbürgern. Das Werk wird bereits die Ergebniſſe ſämmtlicher
in den Jahren 1880-82 vorgenommenen Volkszählungen enthalten.
Die 1. Lieferung enthält vier Abſchnitte der mathematiſchen Geo

537 mit 15 vortrefflich ausgewählten erläuternden Jlluſtrationen.
er Bearbeiter hat es verſtanden, dem ſpröden Stoffe durch Ein

eg kleiner Eſſays über die wichtigeren Phänomene feſſelnden
eiz ja verleihen und die Lektüre dieſes Theiles zu einer anregenden

gr 5 talten. Das Werk erſcheint in 45 Lieferungen à 75 in
A. Hartlebens Verlag in Wien und iſt in jeder Buchhandlung
zu pränumeriren.

Eingegangene Neuigkeiten.
Dritter Supplementband zu Meyers Konverſations-Lexikon,

ein Band Groß-Oktav von 1062 Seiten mit 9 Karten und Bilder
tafeln und 191 Textilluſtrationen. 1882. Leipzig, Bibliographiſches

Jnſtitut. en 15 und 16.Mit dieſem Heft ſchließt „Meyers Jahres Supplement 1881
bis 82“, welches mit gewohntem Bienenfleiß die Vorgänge des
verfloſſenen Jahres nach allen Richtungen, welche den Beſtand des
Hauptwerks ausmachen, reſümirt und den Gedanken einer „En
cyklopädie des Jahres ſeiner r ein gut Stück näher
bringt. Die vielen Tauſende von Artikeln behandeln, zum Theil
in größern, das Ganze ihres Faches umfaſſenden Ueberſichten, zum
Theil in ausführlichen Spezialberichten, alle Gebiete und es ſcheint
in der That nichts e was zur Signatur des vergangenen
Jahres beigetragen hat. So geſtalten ſich dieſe trefflich gearbeiteten Supplemente des Meyerſchen Lexikons zu wirklichen Jahres

revuen im großen Stil, welche einen vollſtändigen und zuver
läſſigen Ueberblick über die politiſchen und volkswirthſchaftlichen,
die wiſſenſchaftlichen, literariſchen und künſtleriſchen Ereigniſſe des
abgelaufenen Jahres ermöglichen.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amtlichen
Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath r Henze, mini-
ſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmlichen deutſchen
Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Achtzehnter Jahrgang.
Nr. 3. Hierzu zwei Gratis-Beilagen: 1) die ſechſte Section der
großen Karte von Europa, und 2) ein Proſpekt: Henze's Selbſt
unterricht im Schönſchreiben nach der Deutſchen National Hand
ſchrift. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6-10 Beilagen.
Preis ganzjährlich incl. Beilagen 3 NeuSchönfeld bei Leipzig,
im Selbſtverlage des Herausgebers.

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich von Treitſchke.
Neunundvierzigſter Band. Fünftes Heft. Ausgegeben den 22.
Mai 1882. Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Die Pioniere von Rochdale und ihre Nachfolger.(Ludwig Freiherr von Ompteda.) Zur Reform des Jnſtituts

der Einjährig-Freiwilligen. (Dr Friedrich Aly.) Köln im Mittel-
alter. (K. Lamprecht.) Kant und der preußiſche Staat. (Hans
Prutz.) Wildenbruchs Harold. (Julian Schmidt.) Jrland am
Scheidewege. Politiſche Correſpondenz.)

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern e von Vr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 A. Band XLI. Nr. 17-20.
weg Sohn.

Jnhalt: Deéſiré Charnays Ausgrabungen in Mexico und
Central- Amerika. E. Kramberger: Pakrac und Lipik im Weſten
des Prozeganer Comitats. Theodor Kirchhoff: Streifzüge im
Nordweſten der Vereinigten Staaten. E. Metzger: Die arabiſche
Bevölkerung in Niederländiſch-Jndien. Das heutige Syrien.
Die Tſcherkeſſen in der aſiatiſchen Türkei. Dr. O. Heyfelder:
Ethnologiſches aus der Oaſe der Achal-Teke. Die Makua in
Oſt-Afrika. Reiſen in Kleinaſien im Sommer 1882. F.
Birgham: Der Verlauf der „Jeanette“- Expedition. Karl Berg-
mann: Die Ueberziehung der Kriegstrommel bei den Takärir.
Die Nomaden im Ferghana-Gebiete. Aus allen Erdtheilen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Juni

unter dem Einfluſſe einer Depreſſion über Spanien wehen an
der weſt franzöſiſchen Küſte mäßige bis ſtarke, auf den Scillys
ſtürmiſche öſtliche Winde, während über Centraleuropa die nördliche
und nordweſtliche Luftſtrömung fortdauert. Ueber Mitteleuropa iſt
das Wetter meiſt heiter, trocken und ziemlich kühl. Karlsruhe und
Friedrichshafen hatten geſtern Gewitter. Jm Weſten und Norden
Oeſterreichs fanden geſtern Abend zahlreiche ſchwere Gewitter ſtatt,
Drieile mit Hagel; in Wien fielen 30, im Lemberg 35 mm

egen.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 4, Hamburg
12, Memel 13, Paris 12, Karlsruhe 16, München 14,

Leipzig 12, Berlin 12.

Braunſchweig, Friedrich Vie-

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die Vorarbeiten für die zum 5. Juni er. augeord-

Eisleben, den 26. Mai 1882.
Kirschen- Verkauf.

Cörjohtichor Ausverkauf. IIaterjalgcegchatt- Verkauf.

Die zur Meyer C Weitzel'ſchen In einer kleineren Provinzialſt. mit
nete allgemeine Erhebung der Berufs und Gewerbs Verhältniſſe der Be-
völkerung, verbunden mit einer Erhebung der landwirthſchaftlichen und ge
werblichen Betriebe fertig geſtellt ſind, wird in der Zeit vom I. --4. Juni er.
jeder HaushaltungsVorſtand für die Haushaltungsglieder, jeder Anſtalts-
vorſteher, Gaſtwirth, Herbergswirth c. für die in der Anſtalt ſich befindenden
Perſonen und übernachtenden Fremden einen Zählbogen Formular A.

und Diejenigen, welche mit einem oder mehreren thätigen Mit
liedern (Compagnons) oder mit einem oder mehreren Gehülfen,Keſellen, Lehrlingen oder Arbeitern, oder mit Triebwerken, welche

durch Wind, Waſſer, Dampf, Gas oder Heißluft bewegt werden, ein Ge
werbe ſelbſtſtändiz betreiben, eine Gewerbekarte event. mehrere Gewerbe-
karten, je nachdem ein oder mehrere Gewerbe betrieben werden For
mular B und hierzu die Anleitung zur Ausfüllung Formular C

durch einen, in amtlicher Eigenſchaft fungirenden Zähler behändigt
erhalten.

Die Ausfüllung dieſer Formulare ſollen die HaushaltungsVorſtände,
die AnſtaltsVorſteher reſp. die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden übernehmen
und nur in dem Falle, wo dies aus irgend einem Grunde nicht geſchehen
kann, ſoll der Zähler ſelbſt die Ausfüllung übernehmen.

Soll nun aber überall der Zweck der Erhebung erreicht werden, ſo iſt
vor allen Dingen erforderlich, daß die HaushaltungsVorſtände 2c., bevor
dieſelben zur Ausfüllung der Formulare ſchreiten, ſich zunächſt ſelbſt mit
der überall vorgedruckte n Jnſtruction und der im Formular C enthaltenden
Anleitung zur Ausfüllung der Zählformulare genau vertraut machen und
dann erſt, wenn dies hinlänglich geſchehen, die Formulare nach Anleitung der
Ueberſchriften in den einzelnen Spalten ausfüllen.

Für den Fall, daß einem Haushaltungs Vorſtande c. die obenbezeich
neten Zählformulare A B O bis zum 5. Juni or. früh nicht behändigt ſein
ſollten, erſuchen wir, hiervon ſofort bei dem Polizei Secretair, Rendanten
Herrn Holzapfel im Militair Bureau gefälligſt Anzeige machen zu
wollen.

Schließlich wollen wir noch darauf hinweiſen, daß, wer die an ihn ge
richteten Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet, oder diejenigen An
gaben zu machen ſich weigert, welche ihn nach dem Reichsgeſetze vom 13.
Februar er. und den zur Ausführung deſſelben erlaſſenen und bekannt ge
machten Vorſchriften obliegen, einer Geldſtrefe bis zu 30 unterliegt.

Halle a /S., den l. Juni 1882.
Die Zählungs-Commiſſion.

gez. Zoernial,
Vorſitzender.

Die Kirſchen in den CommunalPlan-
tagen, an der Querfurt Eislebener
Chauſſee, ſowie in der StiftungsPlan-
tage auf der Hühneburg ſollen

Montag den 12. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine,
der Reſt aber nach ertheiltem Zuſchlag
zu erlegen.

Der Magiſtrat.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an

Aepfeln, Birnen, Pflaumen und
Kirſchen in den Plantagen von Bee
ſenſtedt, Cloſchwitz, Zörnitz und
Elbitz ſoll am

Mittwoch den 7. Juni er.
Nachmittag 3 Uhr

im Sievert ſchen Gaſthofe hier unter
den im Termine bekannt gemachten
Bedingungen und gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden.

Beeſenſtedt, den 31. Mai 1882.
Gebrüder Rette.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſt utzung des Ritterguts

Piesdorf bei Belleben ſoll Sonn-
abend den 10. Juni er. Nachmittag
1 Uhr im Gaſthauſe zu Piesdorf
meiſtbietend verkauft werden.

200 Centner prima Speise-
kartoffeln ſucht ſofort zu kaufen

das Rittergut Nieder Croſſen bei
Orlamünde.

Concursmaſſe, Dampfkeſſelfabrik hier
gehörigen Vorräthe, beſtehend in:
Loch, Bohr und ſonſtigen Werkzeug-
maſchinen, Transmiſſionen, Schmiede-
und Schloſſerwerkzeuge, Eiſenbleche,
Rund, Winkel und Flacheiſen, eine
große Partie Niete u. verſchiedene an
dere Gegenſtände, ſollen

Mittwoch den 7. Juni
von Vormittags 9 Uhr ab

im Fabrikgrundſtücke meiſtbietend ver-
kauft werden.
Aſchersleben, d. 30. Mai 1882.

W. Tuch,Verwalter der Meyer Weitzel
„ſchen Concursmaſſe.

180 Jaährlings-Hammel u.

100 St. Mutterschaafe,
schwere Rambouillet,

ſind zu verkaufen
Rittergut Kloſterode bei Eisleben.

Bahnſt. iſt ein altes, ſeit 60 Jahren
beſtehendes, an beſter Lage beleg. Ma-
terialgeſch. mit guter Stadt u. Land
kundſchaft zu verkaufen. Gebäude gut.
Preis 4000 Thlr. Anzahlung circa
1000 Thlr. und ſonſtige Bedingungen
ſehr günſtig. Off. bef. unter Oh. 4089
die Annonc.Erped. von Rarck
G Co. in Halle a/S.

leschatts- Verkauf.

Ich verkaufe mein gutgehendes
Materialwaaren- und Produkten-
Geschätt wegen Uebernahme des
elterlichen Grundstückes sofort
sehr preiswertn. Agenten verbe-
ten. Adressen sub D. T. 529
an Herren Haasenstein G
Wocgler. Leipzig.

Sehr gute Gastwirthschaften,
Bauerngüter, Wassermühlen sind
zu verk. od. zu verpacht. Näher.
d. Restaurateur I0h. Daumann in Eisenach,

Dünger verkauf.
Circa 200 Fuder Stalldünger

verkauft Domaine Granau b. Halle.

Zwei überzählige tüchtige Arbeits
pferde ſind äußerſt preiswerth zu ver-
kaufen

Louis Plenz, Cöthen.

Kleereiter.
Preisgekrönte Kleereiter mit Zube-

hör, à 2,75 ſind vorräthig beim

Jch ſuche für mein Putzgeſchäſt für
ſofort oder 1. Juli eine erſte u. zweite
Arbeiterin. Adreſſe Johanna Ja-
coby, Sangerhauſen.

Eine zuverläſſige

Mamsell
für Landwirthſchaft findet ſofort Stel
lung. Offerten sub A. g. 16555.
Rarcdl. Fr osse, Ulrichsſtr. 4.

Ein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernen

Zimmermeiſter Voigt in Aken a E.

Eine neumilchende Kuh verkauft

will, findet Stellung. Lehrgeld wird
nicht beanſprucht. Offerten sub O. f.
16554 Rudolf Mosse, Ul-

Schönnewitz Nr. 9. richsſtr. 4.
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Zweite Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 3. Juni 1882.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 1. Juni. Das Oberhaus hat nach einer mit Bei

fall aufgenommenen Rede des Miniſterpräſidenten Tisza den
Pazifikationskredit bewilligt.

Rom, 1. Juni. Jn einem weiteren Schreiben an die „Ri-
forma“ hält Crispi das Dementi, welches er der von dem „Vol
taire“ über die Unterredung zwiſchen ihm und einem Korreſpon-
denten dieſes Blattes in Luzern verdbffentlichten Verſion bereits
gegeben hat, mit Entſchiedenheit aufrecht.

Moskan, 1. Juni. Heute Nachmittag 1/, Uhr hat die
Eröffnung der Ausſtellung ſtattgefunden, derſelben wohn-
ten der Großfürſt Wladimir, der Herzog von Leuchtenberg, der
Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern bei. Der Metro-
polit Makary hielt die Liturgie ab, worauf der Generalgouverneur
Fürſt Dolgorukoff die Eröffnungs und Begrüßungsanſprache an
den Großfürſten Wladimir hielt. Das Orcheſter unter der Lei-
tung Rubinſteins ſpielte eine eigens hierzu komponirte Feſt
ouverture. Der darauf folgenden Beſichtigung der Ausſtellung
ſchloß ſich ein Dejeuner an, bei welchem ein Toaſt auf den Kaiſer
ausgebracht wurde.

London, 1. Juni. Oberhaus. Auf eine Arfrage Salis-
bury's bezüglich Egyptens antwortete Lord Granville, der Zuſtand
daſelbſt ſei ein ſehr bedenklicher ungeachtet der Entſchloſſenheit und

des Muthes des Khedive. Arabi Bey ſei de facto Herrſcher.
Die Mächte hätten dem Sultan den Rath gegeben, den Khedive
zu unterſtützen und die Anklagen der Miniſter gegen denſelben
zurückzuweiſen, ſowie die drei an der Spitze der militäriſchen Be
wegung ſtehenden Offiziere nach Konſtantinopel zu berufen. Dieſer
Rath ſei nicht nur von Frankreich, ſondern ausdrücklich auch von
allen anderen Mächten unterſtützt worden. Salisbury kritiſirt
dieſe Erklärung und bemerkt, was auch immer die Entſcheidung
der Konferenz bringen werde, die Ehre der Regierung ſei darauf
verpfändet, daß Arabi Bey aus Egypten entfernt und ſeine Kol
legen in das Jnnere des Landes verbannt werden.

S r r Meldung.) Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärt: Frankreich ſchlug vor, die Großmächte und die Pforte
einzuladen in eine Konferenz zu willigen, die die Lage Egyptens
diskutirt. England gab ſeine wert zu der Konferenz die
in Konſtantinopel zuſammentreten ſoll. Die Baſis für die Bera-
thungen iſt: Aufrechthaltung der Rechte des Souveräns und des
Khedive, ſowie der internationalen Engagements und der unter die-
ſen beſtehenden Arrangements; Wahrung der durch Firmane der
Sultans geſicherten Freiheiten, zuſammen mit einer weiſen Entwickel-
ung der egyptiſchen Jnſtitutionen und Entſcheidung über die zur
Herſtellung der Ordnung nöthigen Maßregeln. Die Regierung
glaube, daß die Konferenz keine Verzögerung verurſachen, ſondern
das ſchnellſte Mittel zur Herſtellung der Ordnung ſein werde. Zum
Schutze des Suezkanals ſeien Maßregeln ergriffen ein engliſches und
ein franzöſiſches gricselt ſeien an jedem Endpunkte ſtationirt.
England habe beim Sultan angeregt daß es wünſchenswerth ſei,
die türkiſche Flagge in den egyptiſchen Gewäſſern zu haben und daß
ein türkiſches Kriegsſchiff einen türkiſchen Kommiſſär nach Egypten
bringe. Der Schriftwechſel bis zum 7. Januar werde heute vorge-
legt und die Regiernng werde ſofort bei Frankreich anfragen, ob
dieſes in die Vorlegung des Schriftwechſels bis heute willige. Die
ſeiner Zeit abgegebene Erklärung völligen Einvernehmens mit Frank-
reich ſei damals vollkommen korrekt geweſen ſeitdem ſeien Umſtände
eingetreten, die, wie aus den vorzulegenden Schriftſtücken hervorgehe,
obſchon Englands Anſichten ſich in keiner Weiſe geändert, einen Ein
fluß anderen Orts gehabt haben dürften heute aber habe die Re
gigns von dem Miniſter Freycinet die Verſicherung empfangen,
aß die Anſichten der franzöſiſchen Regierung mit nene übereinſtimmten, mit denen wir die Konſerem beſchicken. ladſtone

l es für das Weiſeſte, in Uebereinſtimmung mit den anderen
ächten die zu ergreifenden Maßregeln zu erwägen, die gemeinſame

Aufgabe Englands und Frankreichs ſei die Jnitiative für die Vor
ſchläge auf der Konferenz. Jetzt ſei eine Mittheilung derſelben un
thunlich, Die Konferenz verurſache keinen Verzug, weil vom Orteder Zuſammenkunft die vom Sultan zu er eehuden Maßregeln

ausgehen müßten. Der Hauptzweck der nach Egypten ge-
ſandten Kriegsſchiffe ſei der Schutz von erſonen und
Eigenthum; es ſeien keine Truppen gelandet und ſeiauch deren Landung unwahrſcheinlich, wenn nicht eine unmittelbare
Gefahr vorhanden ſei. Eine Landung könnte die politiſche Situation
verwickeln wenn dieſelbe aber zum Schutze von Perſonen nothwen
dig, werde dieſelbe erfolgen. Jn Betreff der Stellung des Khedive
beſage ein Telegramm, daß Arabi Bey die Maske gänzlich abgeworfen
habe und von der vorgeblichen Abſetzung des Khedive ausgehend,
werde er wahrſcheinlich Halim Paſcha als Khedive proklamiren. Aber
die Regierung erachte ſich verpflichtet, den jetzigen Khedive zu unter
ſtützen. Die europäiſche Einmiſchung er ſage europäiſche, um
ſie von einer türkiſchen zu unterſcheiden würde, heiße es, den
Fanatismus des Volkes anfachen, dieſelbe ſei daher nur nach reif-
licher Erwägung thünlich. Gladſtone glaubt, die Perſon des Khe
dive ſei nicht in Gefahr. Auf eine Anfrage Labouchère's ant-
wortet Dilke, der Gerüchte von einer direkten oder indirekten Unter
ſtützung Arabi's durch die Pforte ſei in den Konſularberichten Er
wähnung geſchehen; daraus aber ſei nicht zu ſchließen, daß dieſe
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Gerüchteßkorrekt ſeien. Das Haus ſetzte hierauf die Einzelbe-
rathung der iriſchen Zwangsbill fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Juni.

Der Kaiſer hat, dem „Schwäb. Merk.“ zufolge, der
Gemeinde Rezonville bei Metz zur Verſchönerung und inneren
Ausſtattung der Kirche eine Beihülfe von 5000 bewilligt.
Auch die Glocken ſind ein Geſchenk des Kaiſers, der den geſchicht
lich berühmten Ort in ſeinem Gedächtniſſe bewahrt hat. Hier
war es nämlich, wo der Kaiſer nach der Schlacht von Gravelotte
St. Privat übernachtete. Das mehr als beſcheidene, am Ende
des Dorfes ſtehende Häusch'n iſt durch eine vom Kriegerverein
geſtiftete, mit entſprechender Jnſchrift verſehene Marmorplatte
für den Fremden kenntlich gemacht. Jn der Nähe liegt das
Quartier Bismarcks eine kleine Herberge, in welcher den
Touriſten das eben nicht ſehr geräumige Schlafzimmer gezeigt
wird.

Mit der nach lutheriſchem Ritus vollzogenen Taufe des
jetzt auch gleich ſeinem gleichalterigen Vetter, dem Erbprinzen, in
die Armee aufgenommenen mecklenburgiſchen Prinzen iſt der ärger
liche Handel, der ſich wegen der Ehe des Herzogs Paul
Friedrich mit ſeinerj katholiſchen Couſine, der Prinzeſſin
Windiſchgrätz entſponnen hat, noch keineswegs erledigt. So über-
raſchend und ungewöhnlich es wäre, ſo iſt es doch nicht unmöglich,
daß in allernächſter Zeit die feierliche Excommunication der Herzogin
von Rom aus erfolgt, obgleich ſie an der luheriſchen Taufe ihres
Neugeborenen doch ſicherlich vollkommen unſchuldig iſt. Was die
Rolle betrifft, welche der Herzog Paul Friedrich bei der Angelegen
heit ſpielte, ſo reproduciren ultramontane Blätter folgende Er-
klärung des vaticaniſchen „Oſſervatore Romano“ vom 6. October
1881: „Nachdem die Heirath wirklich vor dem katholiſchen
Pfarrer vollzogen wurde, ſind wir, damit Niemand über eine ſo
delicate Angelegenheit in Jrrthum geführt werde, ermächtigt, zur
Kenntniß zu bringen, daß die nöthige Dispenſation erſt ertheilt
wurde, nachdem auch der katholiſche Ehetheil durch formelles
Verſprechen die Bürgſchaften gegeben hatte, welche die Kirche bei
gemiſchten Ehen fordert.“

Legationsrath Dr. Rudolph Lindau iſt geſtern nach
vierzehntägigem Aufenthalt in Friedrichsruh hierher zurückgekehrt.
Das Auswärtige Amt iſt gegenwärtig in der Umgebung des
Reichskanzlers durch deſſen Schwiegerſohn, den Legationsrath
Grafen zu Rantzau, vertreten. Fürſt Bismarck hat durch die
Deutſche Botſchaft in Wien gegen den Verfaſſer einer dort er-
ſchienenen Flugſchrift „Beritn-Wien und der Antiſemitismus“
Beleidigungsklage erhoben. Es iſt nicht das erſte Mal, daß
die bekannten Antragsformulare die Deutſchen Grenzen über-
ſchreiten.

Der von ter Eröffnunzsfeier der St. Gotthardtbahn
hierher zurückgekehrte Vertreter des Auswärtigen Amts, Graf
HatzfeldtWildenburg, welcher bei jener Gelegenheit eine Unter-
redung mit dem preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle,
Baron v. Schlözer, gehabt, iſt heute vom Kaiſer empfangen
worden.

Gegenüber der klerikalen „Schleſ. Volksztg.“, welche
verlangt hatte, daß die „Staatskatholiken“ das gegebene
„Aergerniß“ ſühnen müßten, bevor ſie wieder zu Gnaden auf-
genommen werden könnten, berichtet die „Poſt“: „Der Fürſt-
biſchof, nach geſchehener Konſekration vom Hochaltare herab
ſteigend, umgeben von den konſekrirenden Biſchöfen und ſeinem
Klerus reichte im Presbyterium des Domes dem Herzoge
von Ratibor alſo dem Manne, der ſeit Jahren als ſo
genannter Staatskatholik von der „Schleſiſchen Volks Zeitung“
am giftigſten begeifert und verfolgt wurde, auf das Herzlichſte
die Hand, und bei dem Galadiner im biſchöflichen Palais hatte

Herzog den Ehrenplatz an der rechten Seite des Gaſt
gebers“.

Jn der Nacht zum Sonnabend werden ſich die Mitglieder
der deutſchen Polarexpedition in Hamburg einſchiffen.
Zu Ehren derſelben hat die „Geographiſche Geſenſchaft in Ham
burg“ eine feſtliche Vereinigung in Wietzel's Hotel veranſtaltet.

Die Heraldiſche Ausſtellung, welche am Mittwoch
in aller Stille geſchloſſen wurde einige der Commiſſionsmit-
glieder überreichten aus dieſem Anlaß der Gattin des Grafen
v. Oeynhauſen, des Vorſitzenden der Commiſſion, ein prächtiges
Roſenbouquet hat eine Entrée-Einnahme von ca 14,000 M.
erzielt. Für die hieſigen Ausſteller iſt die Abholungsfriſt bis zum
3. d. M. feſtgeſetzt, Verpackung und Abſendung der auswärtigen

Gegenſtände muß wegen Benutzung des Gebändes zur Ausſtellung
der Entwürfe für das Reichstagsgebände noch vor Mitte des
Monats beendet ſein.

Die Anwaltskammer im Bezirk des Oberlandes
gerichts zu Marienwerder, welche dieſer Tage in Danzig tagte,
hat einmüthig den Vorſchlag ihres Vorſtandes angenommen, den
Anwälten zu empfehlen, im amtlichen ſchriftlichen Verkehr mit
einander ſich aller Höflichkeitsphraſen und Titulaturen zu enthalten.
Ein Mitglied der Kammer theilte mit, daß nach ſeiner Berechnung
die während einer 30jährigen Praxis in ſeinem Bureau in
Briefen c. angewandten ſogenannten Höflichkeitsphraſen inindeſtens
zehn Rieß Papier bedecken würden.

Dem Kriegsminiſter iſt das Geſuch zugegangen, die noch
militärpflichtigen Geiſtlichen Preußens auf deren des
fallſiges Erſuchen von der Theilnahme an den Controlverſamm-
lungen zu befreien. Darauf iſt der Beſcheid ergangen daß die
Geſuche der Geiſtlichen grundſätzlich Berückſichtigung finden
ſollen wenn ſie zur rechten Zeit dem betheiligten LandwehrBe
zirkscommando eingereicht worden ſind.

Aus Dresden wird der „Volkszeitung“ mitgetheilt,
daß Bebel am Mittwoch gegen 1000 Mark Kaution wieder
aus der Haft entlaſſen worden iſt. Von anderer Seite
wird noch gemeldet, daß in dem Prozeſſe gegen Bebel Termin auf
den 15. Juni anberaumt iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, 1. Juni.

Der Präſident des Reichstags Herr v. Levetzow hat als Gaſt
des r Rrkspräßidenten von Flottwell die Pfingſtfeiertage in Metz
verlebt.

Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung der Geſetz-
entwürfe betreffend die Krankenverſicherung und die Un-
fallverſicherung der Arbeiter, hat heute, wie bereits ge
meldet, die Generaldebatte über die Krankenverſicherung der Arbeiter
und den hierzu vorliegenden Antrag Lohren begonnen. Jn Betreff
des r des Abg. Lohren wollen wir noch hier hinzufügen,
daß derſelbe die Höhe der Krankenunterſtützung, die vom vierten
Tage nach Eintritt der Krankheit für die Dauer der Erwerbsunfähig-
keit jedoch höchſtens für 13 Wochen zu leiſten und wöchentlich poſt
numerando zu zahlen ſein ſoll folgendermaßen feſtſetzt: bei einem
Wochenlohn von 5.4 2 von mehr als 5 bis 10 .4&: 3,50 von
mehr als 10 bis 15 .4&: 5 von mehr als 15 6,50 An
Stelle dieſer Leiſtungen kann freie Kur und Verpflegung in einer
Krankenanſtalt gewährt werden. Den Beitrag des verſicherten
Arbeiters normirt der Antrag Lohren folgendermaßen: bei einem
Wochenlohn bis 5 5 4 pro Woche, bei mehr als 5 bis 10
10 pro Woche bei mehr als 10 bis 15 15 4 pro Woche,
und bei mehr als 15 4: 20 45 pro Woche. Der Beitrag der Arbeit-
geber ſoll halb ſo viel betragen als die Summe der Beiträge der
ſämmtlich von ihm beſchäftigten Arbeiter ausmacht. Für ſfämmt-
liche Kaſſenmitglieder ſoll das Recht auf Pptereang aus der
Kaſſe mit dem Zeitpunkt beginnen in welchem ſie Mitglieder der
Kaſſe geworden ſind.

Lokales.
Halle, den 2. Juni.

In der geſtern Abend im Clublocale (Hotel „zum Kron-
prinzen“) ſtattgehabten Generalverſammlung des Halle'ſchen
Schachclub s wurden zwei Herren, welche ſich um den Club
vielfach verdient gemacht hatten, Herr Redacteur Reinhold
Schmidt z. Z. in Coeſſeln bei Glauzig, und Herr Kaufmann
A. Zimmermann, Vorſitzender des Schachclubs in Quedlin-
burg, einſtimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt. Ferner wurden
mehrere Herren, welche ſich gelegentlich des neulich ſtattgefundenen
20jährigen Stiftungsfeſtes zur Aufnahme gemeldet hatten, als

Mitglieder aufgenommen. Am Sonntag den 4. d. M. folgt
der Club einer Einladung des Schachclubs zu Löberitz und Zörbig
und macht früh 8 Uhr per Bahn eine Schachfahrt dorthin bis
Stumsdorf und von dort zu Wagen über Zörbig nach Löberitz.

Morgen Mittag 12 Uhr wird im Reſtaurant „Prinz
Carl“ hier die zweite ordentliche Verſammlung der An-
waltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks Naum-
burg abgehalten werden, zu welcher man von auswärts eine rege
Betheiligung erwartet. Der Verſammluug wird ſich auf dem
Jägerberge ein gemeinſames Mittagseſſen anſchließen.

Der bei dem hieſigen Landgericht anſtehende Prozeß
der Halleſchen Gewerbe- und Jnduſtrie-Ausſtellung,
vertreten durch Herrn Juſtizrath Göcking, wider eine Anzahl Aus-
ſteller u. A. auch wider den Gaſtwirthsverein von Halle und
Umgzegend, vertreten durch Herrn Rechtsanwalk Bennewiz, in
welcher Sache auf heute ein Termin anberaumt war, wird in dem
neuanberaum en Termin vor der II. Civilkammer am 22. d. M.,
Vormittags 10 Uhr, durch die zu erfolgende umfangreiche Beweis-
aufnahme in ein neues Stadium treten.

Paſſionen.
De gustibus non est disputantum wenn uns da-

her der Chroniſt erzählt, daß der König Wenzeslaus von Böhmen
kein größeres Vergnügen kannte, als in knietiefem Schnee herum
zuwaten, ſo geben wir nur dem aufrichtigen Bedauern Ausdruck,
daß Seiner Majeſtät Promenaden ſich nur auf einen geringen
Theil des Jahres erſtreckten.

Eine Liebhaberei, die ſehr verhängnißvoll werden kann und
einen ſtarken Beigeſchmack von Egoismus hat, iſt das Falſch-
münzen; wenn dieſes Geſchäft jedoch ein gekröntes Haupt, wie
König Karl IX. von Frankreich, betreibt, ſo verliert das Hand
werk von ſeiner Gefährlichkeit, denn „es iſt ein Glück, daß der
un ſich ſelbſt begnadigen kann“, pflegte der Cardinal L. zu
agen.

Auch Ludwig XIII. von Frankreich verſtand ſich auf das
Schlagen von Münzen, außerdem betrieb er die Seilerei, ſchnitzte,
raſirte bisweilen ſeine Umgebung, lernte die Zuckerbäckerei und
nahm endlich Unterricht im Bratenſpicken. Wenn der König mit
ſeinen Reh und Kalbskeulen beſchäftigt war, mußten die Miniſter
oft ſtundenlang antichambriren, denn „Se. Majeſtät haben keine
Zeit,“ hieß es dann.

Der römiſche Advocat Hortenſius konnte ſich das Vergnügen
bereiten, ſeine Pappeln mit Wein zu begießen; wie dieſe liebevolle
Fürſorge den Bäumen bekommen iſt, darüber ſchweigt unſer Ge
währsmann, dagegen erfahren wir, daß der Herr Doktor ein rieſi
ges Gedächtniß hatte.

Von römiſchen Advocaten des Alterthums zum händelſüchti
gen italieniſchen Haudegen des Mittelalters iſt ein kühner Sprung.
Wagen wir ihn aber! Dieſer hatte ſeine Behauptung, daß Dante
größer ſei als Arioſt, vierzehnmal mit dem Degen in der Fauſt
aufrecht erhalten müſſen, um auf dem Sterbebette dem Beichtvater
das reuige Bekenntniß zu machen, daß er keinen von beiden Auto
ren geleſen habe.

Harmloſer iſt die Paſſion des ungen Gentleman, der ſeinen
ganzen Scharfſinn der edlen Kunſt des Boxens gewidmet hatte.
Um dieſe Zeit nun gab man in einem Vorſtadt Theater Londons
eine Poſſe „Milchmädchen und Jägersmann“. Jn dem franzöſi-
ſchen Original ſchließt das Stück mit der Tödtung eines Bären
durch den Jäger, die Londoner änderten die Scene nach ihrem
Geſchmack, ſie ließen Jäger und Bären regelrecht boxen, letzterer
erlag und auf Meiſter Petz ſitzend, ſang erſterer eine lange Bra
vourArie. Unſer Gentleman, ein auſmerkſamer Beobachter der
Schlußſcene, merkte bald, daß beide Schauſpieler herzlich ſchlechte

Boxer ſeien, er lieh ſich alſo für einen Abend Petz's Fell und er-
wartete wohlgemuth den Jägersmann. Dieſer gedachte ſein
vis-àa-vis wieder kurz abzuthun, war aber nach wenigen Minuten
zu Boden geworfen, der Bär ſetzte ſich auf ſeinen Peiniger und
ſang unter dem Gejohle der über dieſen Rollentauſch entzückten
Menſchen die Bravour-Arie.

Zwei andere leidenſchaftliche Boxer waren der Maler Hay
mann und ſein Freund, der Marquis von Gramby. Letzterer be
ſuchte einſt den Künſtler, um ihm zu einem Portrait zu ſitzen.
Haymann machte den ſcherzhaften Vorſchlag, ein wenig zu boxen;
mit Lachen begann man, bald aber „arbeiteten“ die Zwei ſich ſo
in die Hitze hinein, daß die Gemahlin des Malers alle Mühe hatte,
die Kämpfenden zu trennen. Die Herren ordneten ihre derangirte
Toilette, Haymann ſuchte ſeine in alle Winde zerſtreuten Maler-
Requiſiten zuſammen, und die Sitzung begann.

Einem niederträchtigen Sport huldigte ein Engländer, der
nach der Schlacht bei Mentana unter den Schaaren Garibaldi's
geſehen worden. Mit einem Gewehr von außerordentlicher Trag-
weite placirte ſich dieſer Schurke an einem für feindliche Kugeln
unzugänglichen Orte und knallte von da die Menſchen, die ſeine
Mordwaffe erreichen konnte, bequem nieder in einem Tagebuch
verzeichnete er gewiſſenhaft ſeine feigen Morde.

Jhm zur Seite möchten wir einen Edelmann aus der Zeit
Ludwig XV. ſtellen, der bei keiner Hinrichtung fehlen durfte. Als

der berüchtigte Damien, genannt Robert le diable, wegen ſeines
Mordverſuches auf Ludwig XV. (5. Januar 1757) am 28. März
auf dem Greveplatze hingerichtet wurde er wurde von vier
Pferden in Stücke geriſſen bemerkt der Henker unſeren Edel
mann, der ſich verſpätet hatte und mühſam durch die Menge ſich
Bahn brach; er hielt in ſeiner Arbeit inne und ſagte zu den Um-
ſtehenden: „Laſſen Sie den Herrn paſſiren, il est amateur!“

„Kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo heiß als die
heimliche Liebe Karls IV. von Lothringen (1624——1670). Von
einer heftigen Leidenſchaft zu der Tochter des Bürgermeiſters von
Brüſſel erfaßt, bat er auf einem Balle, nachdem alle Verſuche,
ſich dem ſchönen Kinde zu nähern, an der Wachſamkeit der Mutter
geſcheitert waren, die geſtrenge Mama um die Gunſt, mit der
Tochter ſo lange reden zu dürfen, als er eine glühende Kohle in
der Hand zu halten vermöchte. Die Bitte wurde dem Herzog ge
währt. Karl IV. nahm ein glühendes Stück in die Hand, trat
mit dem Fräulein bei Seite und kehrte nach einer Stunde in die
Geſellſchaft zurück aus der geöffneten Hand fiel die erloſchene
Kohle. Die Hand ſelbſt war ausgebrannt.

Das Völkchen der Künſtler wird uns zahlreiche Beiſpiele
von Liebhabereien und Eigenthümlichkeiten liefern. Moriani, der
unerreichbare Darſteller des Edgarde in „Lucia“, ſang nie hin
reißender, als wenn er die Naſe voll Schnupftabak geſtopft hatte.
Die einſt hochgefeierte Sängerin Heinefetter wiederum brachte keinen

Ton aus ihrer Kehle, wenn ſie ein Hemd auf dem Leibe hatte die
Taldoni mußte der Liqueurflaſche fleißig zuſprechen, wenn ſie den
hohen Anforderungen an ihre Kunſt gerecht werden ſollte, während
Anna Zerr, die Schwäbin, andächtig drei Kreuze ſchlug, ehe ſie
aus der Couliſſe trat. Wenzel Scholz und Neſtroy ſpielten nie
aufgeräumter, als wenn ſie bis zum letzten Augenblicke beim Kar
tenſpiel geſeſſen hatten Haſenhut, ein anderer Komiker des Leo-
poldſtädtiſchen Theaters um 1798, mußte den Geſang ſeines
Canarienvogels hören, wenn ſeine Witze und Späße zünden
ſollten. Wenn nur irgend mit der Handlung des Stückes verein
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Der Noroſtthüringiſche Turngau, Kreis XIII,
der deutſchen Turnerſchaft, wird am Sonntag den 11. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr, im Reſtaurant „Prinz Carl“ hierſelbſt einen
Gauturntag abhalten, zu welchem die zum Gau gehörenden Turn
vereine ihre Delegirten, pro 25 ſteuerzahlende Vereinsangehörige

einen Abgeordneten, zu entſenden haben.
Die Liſte der Kurgäſte in dem benachbarten Bade

Wittekind weiſt bis zum 1. Juni 152 Perſonen in 72 Parteien
na ev Gegenvärtig iſt man damit beſchäftigt, von der Wolfs

ſchlucht, zwiſchen Beeſener und Liebenauerſtraße, einen
eiſernen Rohrſtrang nach dem Ranniſchenthor, entlang der
Beeſenerſtraße zu legen, üm die Waſſer, welche von dem Dreier
hauſe bei Radewell jetzt durch einen abgetäuften Schacht, weiter
durch einen gemauerten Kanal hinter der Liebenauerſtraße durch
das Reiche ſche Gartengrundſtück und zuletzt in Holzröhren die
Beeſenerſtraße entlang kommen, bis zum Kanal am Ranniſchen-

thor zu leiten.

S h duetenVerſammlür die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlungf Montag, den 5. Juni e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: l. die Ertheilung des
Zuſchlags zum Pachtgebote für den ehemals r ſchen, jetzt der
Stadt gehörenden Garten; 2. die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung der Schulkaſſe pro 1880 81; 3. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Gymnaſialkaſſe pro 1880/81; 4. die
Ertheilung der Decharge über die Rechnung betr. den Fonds „Rück-
erſtattungen auf LandwehrDarlehne“ pro 1881; 5. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der gewerblichen Zeichenſchule pro
188182; 6. die Bewilligung der antheiligen Druckkoſten für eine
Zuſammenſtellung von n 7. die Bewilligung derdurch bauliche Reparaturen im Hoſpital entſtehenden Koſten 8. die
Bewilligung der Mittel zur Herſtellung von Copien und neuen
Uebertragungen der Stadtplanblätter; 9. die Herſtellung eines
Thonrohrkanals in der Kloſterſtraße, auf der Strecke von der nörd
lichen Ecke Lochner'ſchen Neubaues bis zum Anſchluß an den Kanal
in der Kloſterſtraße; 10. die Genehmigung des neuen Ortsſtatuts,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
im Stadtkreiſe Halle; 11. die Bewilligung eines Honorars für den
lehrplanmäßig zu ertheilenden katholiſchen Religionsunterricht an
die katholiſchen Schüler des Stadtgymnaſiums.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Die Anſtellung eines Proceſſes gegen den Beſitzer des Hauſes

„Poſtſtraße Nr. 1* wegen des Facadenbaues; 13. die Bewilligung
von Badeunterſtützungen r ſtädtiſche Beamte 14. die Wahl von
Mitgliedern zum Comité zur Organiſation der Sammlung von
Beiträgen für eine Gabe zu gemeinnützigen Zwecken aus Anlaß der
bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit Jhrer Kaiſerlich Königl. Hoheiten
des Kronprinzen und der Fräu Kronprinzeſſin; 15. die Wahl eines
Armen-Vorſtehers für den IV. Bezirk; 16. die Mittheilung des
Magiſtrats bezüglich eines Strafantrages.

Der Vorſteher der tage dnerene Veriam mung
Dr. Schrader.

Der Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreis
hielt am Donnerstag Abend im Hotel zum „goldenen Ring“ hier eine
nicht nur von hieſigen ſondern auch von auswärtigen Wählern leidlich
beſuchte Verſammlung ab. Der Vorfſitzende, Herr Juſtizrath Herz
feld, eröffnete zunächſt die Verſammlung durch Begrüßung der An
weſenden und Mittheilung einiger Punkte Hierauf
nahm Herr Rentier Jellinghaus- Giebichenſtein das Wort und
referirte über die beiden Parteitage der liberalen Vereinigung in
Berlin am 6. Mai c. und in Magdeburg am Himmelfahrtstage,
denen er mit angewohnt pt. Herr Jellinghaus berichtete ſodann
über ſeine Unterredung mit Herrn Lasker, welcher ſich gern bereit
erklärte, falls es die Umſtände erforderten, nach Halle zu kommen
und hier für die liberale Sache einzutreten. Sodann geſchah des
Parteitages der liberalen Vereinigung in Magdeburg Erwähnung.
Mit dem in Berlin aufgeſtellten Programm der Partei erklärte fo
die Verſammlung ohne Widerſpruch einverſtanden. Bezüglich der
bevorſtehenden Ländtagswahlen wurde namentlich betont, da die
Vertrauensmänner Bericht über ihre Thätigkeit einſenden möchten,
damit, falls es nothwendig ſein ſollte, das leitende Comité mit
Wort und That eintreten könnte. Als wünſchenswerth wurde auch
hier erkannt, angeſichts der bevorſtehenden Landtagswahlen mit den
ändern liberalen Parteien Fühlung zu nehmen und ſich möglichſt
mit denſelben bezüglich der Candidaten zu einigen. Der Vor
ſitzende ſtattete Namens des Vereins dem Redner für ſeine Mit
theilungen den Dank ab. Hierauf wurde in Beſprechung des
Punktes 2 der Tagesordnung, betreffend die bevorſtehenden Land-
tagswahlen eingetreten. Bekanntlich iſt eine Verſtändigung der
beiden hier exiſtirenden liberalen Parteien nicht ohne Erfolg ange-
ſtrebt worden. Von beiden Seiten ſind Delegirte gewählt, welche
mit einander bezüglich der Candidaten verhandeln ſollen. Von Sei-
ten der Nationalliberälen ſind dies die Herren Profeſſor Dr. Keil,
Banquier Bethcke und Stadtrath Fubel; von Seiten der Liberalen
die Herren Rentier Jellinghaus, Kaufmann Ottomar Brandt und
Profeſſor Dr. Kohlſchütter. Eine Zuſammenkunft der Genannten
hat bereits ſtattgefunden, eine zweite wird dieſer Tage folgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 2. Juni. Auf der Rückfahrt aus dem

Harze hatte ein Oekonom aus Rieder das Unglück, von den ſcheu

wobei er und ſeine Frau Verletzungen davon trugen, während ein
11jähriges Kind leider ſeiren Tod fand. Jn der Nähe von
Ballenſtedt fand ein junger Menſch beim Baden ſeinen Tod.

Suhl, I. Juni. Der Jnſpekteür der Gewehrfadriken,
err Oberſt Klatten, nebſt ſeinem Adjutanten Herrn Premier-
eutenant Foß ſind ſeit einigen Tagen hier anweſend, um den Be

trieb in den hieſigen Fabriken, in welchen bekanntlich ArmeeRe
volver angefertigt werden, zu inſpiciren. Um die hieſige Bür-
germeiſterſtelle ſind bis jetzt einige 30 Bewerbungen eingegangen.
Unter den Bewerbern befinden ſich auch eine größere Anzahl Offi
ziere a. D. und zwar vom Lieutenant bis zum Oberſtlieutenant.

B. Aus dem Werragrunde. Jn Lauchröden fuhr am
30. v. M. ein Landwirth mit einem 10jährigen Knaben nach der
nahe beim Orte befindlichen Lehmgrube. Der Knabe, der auf dem

Wagen ſaß, wurde mit dem Wagen und dem Geſchirr von der
überhängenden Lehmwand verſchüttet. Der Knabe war ſofort eine

Leiche, der Geſchirrführer erhielt eine ſchwere Verletzung am
Kopfe. Den beiden Zugochſen wurden die Hinterfüße ſo beſchädigt,
daß dieſelben geſchlachtet werden mußten.

Jn Aruſtadt iſt am 29. v. M. der Muſikdirektor Stade
geſtorben. Durch ſeine in dem Boden der alten klaſſiſchen Muſik
wurzelnden Compoſitionen hat ſich derſelbe in der muſikaliſchen
Welt einen Ruf erworben.

Zu der dieſer Taze ſtattgehabten Verpachtung der Do-
mäne Volkſtedt bei Eis- leben, die ein Areal von 1700 Morgen
enthält, hatten ſich drei Bieter eingefunden, von denen der bis-
herige Pächter, Herr Oberamtmann Spielberg, mit 24050.4
Beſtbietender blieb. Das nächſtbeſte Gebot gab Herr Ritterguts
pächter Rödger aus Wallhauſen mit 24000 ab.

Bei einem am Dienſtag in Jena abgehaltenen ſtuden
tiſchen Umzug ereignete ſich ein bedauernswerthes Unglück.
Einer der fremden zum Pflingſtfeſt hier anweſenden Gäſte warf
auf dem Markt aus einem Wagen einen brennenden Schwärmer,
infolge deſſen das Kleid eines in der Nähe ſtehenden 13jährigen
Mädchens in Brand gerieth. Das geängſtigte Kind, welches ſich
in eines der nächſten Häuſer zu flüchten ſuchte, ſtand bald in hellen
Flammen, und nur dem energiſchen Handeln herbeigeeilter Männer
(deren einer ſich dabei ſelbſt nicht unerheblich verletzte) iſt es zu
danken, daß noch größeres Unglück verhütet wurde.

Dritter Proteſtantentag des Proteſtanten- Vereins für
Sachſen und Thüringeu.

Z. den 2. Juni. Mit der im Gaſthof „Zum grünen Baum“
ſtattgehabten Delegirten- Verſammlung begann am Mittwoch
Nachmittag der Proteſtantentag. Die Verſammlung wurde, wie die
„Zeitzer Ztg.“ ſchreibt, durch Herrn Oberlehrer Dr. Richter-Halle,
den Vorſitzenden des Provinzial-Verbandes, mit einer Anſprache
eröffnet, in welcher derſelbe einen Ueberblick über die Thätigkeit des
Verbandes und der Lokalvereine gab. Es ſoll im Zentral-Vor-
ſtande des deutſchen Proteſtanten-Vereins die Abſicht beſtehen, den
nächſten Proteſtantentag für ganz Deutſchland in Halle abzuhalten.
Von der Durchführung dieſer Abſicht verſpricht man ſich die Kräfti-
gung des Vereinslebens in der gen. Stadt. Nachdem Herr Archi
diakonus Sonntag von Naumburg nach Bremen gegangen iſt, be-
ſchloß die Delegirtenverſammlnung, an denſelben ein Dankſchreiben
für ſeine rührige Thätigkeit als Mitglied des ProvinzialProteſtanten-
vereins abzuſenden. Danach wurden die finanziellen Angelegenheiten
erledigt. Die Verſammlung berieth und acceptirte das neue Statut
für den Provinzial-Verein, beſtimmte zum Vorort deſſelben Halle
und wählte den Verbands- Vorſtand. Derſelbe beſteht nunmehr aus
den Herren Woth-Halle, BohlenZeitz, Bogen hardt-Stadtſulza,

ildenhagen-Halle, Neumann-Naumburg, Richter-Halle und
Stahlberg-Naumburg.

Zu der öffentlichen Verſammlung am Abend, in welcher Herr
Lic. Dr. Websky aus Berlin Vortrag über „das poſitive
Chriſtenthum des Proteſtanten-Vereins“ hielt, hatte ſich
eine größere Anzahl von Gäſten, darunter auch Damen, eingefunden.
Der Vorſitz wurde Herrn Fabrikant Bohlen-Zeitz übertragen.

Gleich nach Eröffnung der Sitzung hielt Herr Dr. Richter-
Halle eine kurze Anſprache, in welcher er auf die Gründung des
Proteſtantenvereins im Jahre 1865 zu ans zu ſprechen kam,
die Gedanken darlegte, welche dazu Veranlaſſung gaben, und ſchließ
lich die Verſammlung aufforderte, im Sinne der damaligen Gründer
die Beſtrebungen weiter zu pflegen, die doch darin kulminirten, das
von Luther ſo herrlich begonnene Werk der kirchlichen Reformation
fortzuſetzen.

Hierauf hielt Herr Lic. Websky ſeinen Vortrag. Redner
ſchließt mit der Ausführung, daß der Proteſtantismus in dem leben-
digen Glauben an die durch Chriſtus uns zu Theil gewordene Gottes-
kindſchaft, an die ewige Wahrheit ſeiner ethiſchen Lehren in vollem
Maße das poſitive Chriſtenthum beſitze, auf welches es bei dem wei-
teren Ausbau der großen chriſtlichen Gemeinſchaft einzig und allein
ankomme.

Der Vortrag wird in der „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“,
deren Redakteur Herr Pr Webbsky iſt, erſcheinen und gegen einen
ganz geringen Preis für Jedermann zu haben ſein.

Herr Bohlen dankte Namens der Verſammlung Herrn Lic.
Websky für ſeinen Vortrag und Herr Stadtrath Hildenhagen-
Halle forderte die Verſammlung auf, ſie möge ſich als Zeichen der
Zuſtimmung zu den Darlegungen von ihren Plätzen erheben, welcher
Aufforderung freudig nachgekommen wurde. Sodann unterbreitete

gewordenen Pferden mit dem Wagen umgeworfen zu werden, derſelbe eine Reſolution, welche gewiſſermaßen die Quinteſſenz
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bar, ſetzte er den kleinen Sänger auf die offene Scene, war dies
nicht möglich, ſo hing er den Käfig in der erſten Couliſſe auf und
das frohe Geſchmetter des Vogels wetteiferte mit den luſtigen
Worten ſeines Herrn.

Jonathan Swift, der große engliſche Humoriſt, logirte mit
Vorliebe in den Gaſthöfen der Fuhrleute. Der Dichter Pope
klein und unanſehnlich von Geſtalt, liebte es, jedem Satze „Gott
beſſre mich!“ hinzuzufügen. Als er einſt beim Verlaſſen einer
Miethskutſche ärgerlich ſein „Gott beſſre mich“ ausrief, meinte
der Kutſcher: „Dann würde es dem lieben Gott weit weniger
Mühe machen, einen neuen Menſchen zu bilden, als Euch zu beſſern.“

Dem geiſtreichen Richardſon war das Disputiren in Fleiſch
und Blut übergegangen, eine Neigung, die Sheridan, der berühmte
Staatsmann und Dichter, einſt ſich zu Nutzen machte. Letzterer
fuhr nämlich in einer Miethskutſche und machte hierbei die unan
genehme Entdeckung, daß er ſeine Börſe zu Hauſe gelaſſen habe;
der eben vorüber eilende Richardſon brachte ihn auf einen Ge
danken, er lud den Freund zu ſich in den Wagen und ſogleich be
gann das Disputiren Sheridan gab ſo lange Gegenrede, bis
er ſein Ziel erreicht hatte, dann verließ er den Wagen, Richardſon
redete ſich immer mehr in die Hitze, bis der Kutſcher Halt
machte und er den Fahrpreis für ſich und ſeinen Freund zahlen
mußte.

Auch Schiller möge hier einen Platz finden; dieſer Heros
hatte die Eigenthümlichkeit, in den Fächern ſeines Schreibtiſches
ſtets einige faule Aepfel aufzubewahren, deren Geruch, wie er be-
hauptete, ſeine Nerven beruhigte. Der berühmte Haller fiel in
Ohnmacht, wenn er Käſe roch; Voltaire bekam von dem Geruch
von Anis heftige Blähungen, und den König Heinrich III. von
Frankreich betäubte der Geruch von Stockfiſch oder Knoblauch;
Heinrich IV. dagegen konnte dieſe Parfüms wohl leiden. Von
Letzterem verdient auch noch erzählt zu werden, daß er ein winziges
Hündchen in einem kleinen Körbchen um den Hals zu tragen pflegte,
wie zahlreiche Portraits bezeugen.

Friedrich des Großen von Preußen Vorliebe für ſeine Wind-
ſpiele iſt allgemein bekannt. Auch der durch Schiller's „Ver-

ſchwörung des Fiesco“ bekannte Doge Andrea Doria 1560)
hielt für ſeinen Lieblingshund „Polda“ zwei Diener, die den Vier-
füßler auf Silber ſervirten. Newton liebte mit der ganzen Fülle
ſeiner erhabenen Seele ſein Hündchen „Diamant.“ Der Grieche
Parmenio endlich hatte eine beſondere Vorliebe für Schweine und
grunzte mit ihnen um die Wette.

Wir ſchließen dieſe Zeilen mit last not least Napo-
leon I. der durchaus ein großer Jäger vor dem Herrn ſein wollte,
deſſen Debüts in dieſer Paſſion aber ſtets kläglich ſcheiterten.
Der witzige und verlogene Talleyrand erzählte Napoleon einſt
von der vortrefflichen Lage ſeines Landhauſes in der Nähe des
Bois des Boulogne und der ausgiebigen Jagd ſeines Beſitzthums,
in Wahrheit war auch nicht ein Kaninchen auf ſeinem Territorium
zu entdecken. Napoleon, damals noch erſter Conſul, ſtellte ſeinen
Beſuch für die nächſten Tage in Ausſicht, und Talleyrand jagte,
um ſich aus der Affaire zu ziehen, ein ſchwarzes Schwein in den
Wald. Der erſte Conſul ſtellte ſich mit ſeinem Adjutanten ein,
und das Treiben begann. Das unglückliche Schwein kam bald zum

Vorſchein. „IJch ſehe den Keuler“, ſchrie Napoleon jubelnd und
lief auf das arme Thier zu, das gar nicht daran dachte ſich zur
Wehr zu ſetzen. So wurde es denn auch bald abgethan, und der
große Feldherr war ſtolz darauf, einen „Eber“ erlegt zu haben.
Als er aber erfuhr, daß man ihn zum Narren gehabt, wurde er
ſehr zornig und hätte beinahe mit Talleyrand gebrochen. Ein
anderes mal jagte Napoleon in der Nähe von Fontainebleau einen
wirklichen und wahrhaften Hirſch; nachdem er mehrere Stunden
herumgeritten war, ohne zum Schuß zu kommen, entfernte er ſich
und ein mitleidiger Jäger gab dem gehetzten Thiere den Gnaden-
ſchuß. Jn dieſem Augenblick kehrte der Kaiſer wieder zurück, das
erlegte Wild wurde geſtützt, Napoleon ſchoß den beſten Hund der
Meute nieder und erwiderte dem Jägermeiſter auf ſeine Meldung:
„Sire, der Hirſch iſt getroffen“, ſelbſtbewußt: „Das hatten Sie
nicht nöthig, mir erſt zu ſagen.“ (W. Frbl.)

des Webskyſchen n enthält und ohne Diskuſſion zur An
nahme gelängte. Dieſelbe lautet:

„Jm Anſchluß an wiederholte feige Kundgebungen des
deutſchen Proteſtantenvereins verwahrt k. der 3, Proteſtantentag
des Proteſtantenvereins für Sachſen und en aufs neue gegen
den Vorwurf: das poſitive Chriſtenthum zu zerſtören, Wir erklären,
mit voller ter auf dem Boden des bibliſchen und refor-
matoriſchen r r der Gotteskindſchaft und Gottesanbetung
im Geiſt und in der r zu ſtehen. Wir erachten als unſere
heilige Aufgabe: die Bekämpfung materialiſtiſcher Glaubensfeind-
ſof wie hierarchiſcher Glaubensknechtſchaft. ir treten ein fürie örderung des chriſtlich-religiöſen und des ſittlichen Volkslebens

in Kraft des wahrhaft Poſitiven: des evangeliſchen Glaubens an
Gottes Gnade in Chriſto Jeſu, der proteſtäntiſchen Fre heit von
Menſchenautorität in Glaubens und Gewiſſensſachen in der
chriſtlichen Bruderliebe, die des Geſetzes runde

Jn dem nun folgenden geſelligen Theile des Abends begrüßte
3 Stadtrath Schulze die Anweſenden als Vertreter der Stadt

eitz.

Es ergriffen danach noch mehrere Redner das Wort u. A.
die Herren Pfarrer Schmeidler-Berlin, Neumann-Naumburg,
AckermannBerka, Wendler, ſowie Stadtrath Hildenhagen-
Halle deren Ausführungen hervorragend in der Aufforderung
gipfelten, vor Allem unermüdet zen den ſo allgemein verbreiteten
religiöſen Jndifferentismus anzukämpfen und nach Kräften für die
Beſtrebungen der liberalen Kirchenpartei einzutreten. Ganz beſon-
ders eindringlich 4frt Herr Schneider zu reger Betheiligung an
den kirchlichen Wahlen auf, damit die liberale Richtun, in der
kirchlichen Gemeinſchaft eine der Zahl ihrer Geſinnungsgenoſſen ent
ſprechende Vertretung finde.

Jn ſpäter Nacht erſt trennten ſich die Verſammelten.
Der 2. Tag begann mit einer gemeinſamen Befichtigung der

P eehn Gebäude, Schulen, Kranken- und Kinderbewahraänſtalten,
owie der Environs der Stadt unter Führung eines Magiſtrats-

Deputirten. Hierauf fand in der Michaeliskirche der Gottesdienſt
ſtatt, wobei Pfarrer Schmeidler- Berlin die Feſtpredigt hielt,
welcher er als Text Matth. 5,17 „Jch bin nicht gekommen, das Ge-
e Propheten aufzulöſen, ſondern zu erfüllen“ unterge-
egt hatte.n klaren, hinreißenden Worten ſchilderte der Redner an dem

Beiſpiele Jeſu die evangeliſche Wahrheit, wie die Religion nicht
Stillſtand, ſondern Leben das eng Leben nicht blos
Jaſagen ſondern auch Widerſpruch, der Widerſpruch nicht ein
Zerſtören, ſondern ein Bauen, Weiter- und Ausbauen auf dem ge-
en heit Fundament, das religiöſe Bauen das wahrhafte
Leben ſei.

Die zahlreich beſuchte Verſammlung folgte in geſpannteſter
Aufmerkſamkeit und ſichtbar andächtiger Ergriffenheit.

Die Feſtſtimmung übertrug ſich auch auf das um 1 Uhr arran-
girte gemeinſame Feſtmahl. Von officiellen Toaſten brachte
Dr. Richter Halle den auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, Fabri-
kant Bohlen Zeitz toaſtete anf den ProteſtantenVerein, Stadt-
rath Hildenhagen- Halle auf die Stadt Zeitz, ihre Behörde und
Bürgerſchaft, Rector Stahlberg- Naumburg auf die beiden Feſt-
redner, Lic. Websky und Pfarrer Schmeidler Berlin.

Allgemeiner deutſcher Handwerkertag.
Magdeburg, 1. Juni. Der am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung

des allgemeinen deutſchen Handwerkertages wohnteder Oberprä
ſidialrath von Magdeburg, Herr Senfft v. Pilſach und der Polizei
präſident Dr. v. Arnim bei. Die Debatte über das Jnnungsgeſetz
wurde heute fortgeſetzt. Seitens der geſtern gewählten Commiſſion
wurde folgender Antrag eingereicht:

„Die in letzterer Zeit in's Leben getretenen geſetzlichen Beſtim
mungen über das Jnnungsweſen, ſowie das in Folge derſelben
Ware NormalJnnungs-Statut können den deutſchen
Handwerkertag nicht veranlaſſen von ſeiner Forderung der Ab-
änderung der deutſchen Gewerbe-Ordnung abzulaſſen
Der allgemeine deutſche Handwerkertag erklärt, daß nur von

einer vollſtändigen Reviſion der ReichsGewerbeOrdnung Hilfe
5 grten iſt, wenn dieſe Reviſion nach folgender Richtung ge

ieht:
1. Jeder ſelbſtſtändige Handwerker iſt verpflichtet, der am Orte

oder im Bezirke beſtehenden FachJnnung beizutreten dieſelbe
iſt mit Beitritts- und Beitrags- Pflichten auszuſtatten.

2. Die Berechtigung zum Betrieb eines Handwerkes iſt abhängig
zu machen von dem Beitritt zu einer für das gleiche oder
verwandte Gewerbe beſtehenden Jnnung und der vorher be-
ſtandenen durch Geſetz eingeführten obligatoriſchen Geſellen-
prüfung.

3. Die Pflicht zur Führung eines Arbeitsbuches wird auf alle
Geſellen, Gehilfen c. ausgedehnt, ohne eine Altersgrenze feſt
zuſetzen. Die Ertheilung iſt abhängig zu machen von der
vorher beſtandenen obligatoriſchen Geſellenprüfung und einer
ordnungsmäßig zurückgelegten Lehrzeit.

4. Dem Handwerk iſt durch die Einführung von Handwerker-
r eine legitime Vertretung und obere Aufſichtsbehörde
zu geben.

Nur auf ſolcher Grundlage können mit obligatoriſchen Rechten
ausgeſtattete Jnnungen eine heilſame Wirkung ausüben uud den
deutſchen Handwerkerſtand befähigen den ihm geſtellten Anforder-
ungen gerecht zu werden.

Wenn der Handwerkerſtand die Bildung von Jnnungen auf
Grund der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht von der Hand
weiſt, geſchieht dies

in der Hoffnung durch die hierdurch erzielte engere Verbindung
die oppoſitionelle Thätigkeit zu kräftigen und an der Hand der
vorgeſetzten Behörden den Beweis zu liefern daß auf ſolche
Weiſe die gewünſchten Erfolge niemals erzielt werden können, und

unter der feſten Erklärung: die nun ſeit einer langen Reihe von
Jahren aufrecht erhaltene Oppoſition gegen das jetzt zu Recht
beſtehende Gewerbegeſetz ſo lange energiſch fortzuführen, bis die
gerechten Forderungen des deutſchen Handwerkerſtandes Erfüllung
gefunden haben.“
Seitens einiger Dresdener Delegirten wurde folgender Gegenan-

trag eingereicht:
„Der deutſche Handwerkertag zu Magdeburg wolle, in Er-

wägung, daß durch das Geſetz vom 18. Juli 1881 den berechtigten
Wünſchen des deutſchen Handwerkerſtandes in ſoweit entgegenge-
kommen worden iſt, als durch Verleihung beſonderer Rechte die
Wiederbelebung beſtehender, und die Begründung neuer Jnnungen,
weſentlich begünſtigt wird, beſchließen:

den deutſchen Handwerkerſtand aufzufordern, bis mit Ende
1885 die gegebenen geſetzlichen Beſtimmungen im vollſten Maaße
auszunutzen, und deshalb bis zum Ablauf dieſer Friſt von allen
weiteren Anträgen auf Abänderung der Gewerbeordnung mit
Ausnahme der Einführung von Legitimationen für Arbeiter
jeden Alters und Berufes, Abſtand zu nehmen.“

Bei namentlicher Abſtimmung über den Commiſſionsantrag
wurde derſelbe mit 252 gegen 54 Stimmen angenommen, 14 Dele-
girte waren abweſend und 3 enthielten ſich der Abſtimmung. Ber-
nard Berlin ſtellte den Antrag, eine ſelbſtſtändige Hand-
werkerpartei zu bilden, welche bei den Wahlen mit den Con-
ſervativen oder auch mit der Centrumspartei zufammen-
gehen ſoll. Durch den gefaßten Beſchluß über die Jnnungsfrage
wurde dieſer W als erledigt betrachtet. Punkt 6 der Tagesord-
nung „Ueber die Weiterführung der Handwerkerfragen durch einen
gemeinſamen Verband'“, rief eine lebhafte Debatte hervor. Es
wurde die Gründung eines neuen Vereins gewünſcht mit einem neuen
Präſidium, da das alte, welches die Geſchäfte des Vereins ſelbſtſtän-
diger Handwerker in Berlin leite, nicht auf dem Boden der heutigen
Beſchlüſſe ſtände. Herr Deppe- Magdeburg freut ſich, daß eine ſo
zahlreiche Verſammlung in der Stadt Magdeburg, welche einſt Las-
ker gewählt, der da ſagte, daß die Regierung noch nicht mit dem
Prinzip der Gewerbefreiheit gebrochen habe, heute mit überwiegen-
der Majorität ſich für obligatoriſche Jnnungen ausgeſprochen hat.
Es wurde beſchloſſen, mit dem neu zu gründenden Verband ſich dem
in Berlin beſtehenden Centralverband deutſcher Handwerker anzu
ſchließen und unter der Firma: „Neuer deutſcher Handwerker-
bund“ weiter zu arbeiten und ein Centralorgan zu beſchaffen. Der
Vorſtand ſoll in Berlin domiciliren und aus fünf Perſonen beſtehen,
die auch gewählt wurden. Brandes Berlin trat von der ferneren
Oberleitung zurück und wurde mit Köppen- Berlin zum Ehren-
präſidenten des neuen Vereins gewählt. Die zum Punkt 6 der
Tagesordnung eingegangenen Anträge wurden vorläufig als erledigt
betrachtet und dem Comité zur Nachachtung übergeben. Schluß der
Verhandlungen heute 5 Uhr. Von der Funfzehnerkommiſſion,
welche ſich u obligat oriſche Jnnungen ausgeſprochen hat, haben
nur drei Mitglieder, die Delegirten Reuſche-Bautzen, Niemann und
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Knuſt und Wiſſenſchaft.
Eine Gedenktafel für Ludwig Tieck wurde am Mittwoch

an dem Geburtstage des Dichters, in Berlin, an dem Haufe Roß-
ſtraße J legt Die auſ crne Tafel trägt die folgende a
Dem Andenken Ludwigs Tiecks, welcher am 31. Mai 1773 in dieſem

Hauſe geboren wurde. Die Stadt Berlin 1881.* Nach Anbringung

anderen Mitglieder, welche

der Tafel, die ohne jede weitere Feierlichkeit bewirkt wurde, ließ der
eſißer des Hauſes, Herr A. S. Ball, dieſelbe mit einer GuirlandeSſteen und zur Feier des Tages ſein Haus beflaggen.

Der polniſche Dichter Kraſzewski, welcher in Dresden
wohnt iſt beim ruſſiſchen Kaiſer um die Erlaubniß eingekommen,
ſeine ſeit langen Jahren kranke und an das Zimmer geh elte Frau
in Warſchau beſuchen zu dürfen. Darauf hat er die Antwort er
halten er könne Volhynien dort war er bis vor 20 Jahren in
ternirt auf kurze Zeit wieder beſuchen, nicht aber Warſchau, und
ſollte ſeine Reiſe Demonſtrationen ar Folge haben, ſo werde er da
ür die Verantwortung tragen. Unter dieſen Umſtänden hat derPhigla rige Schriftſteller auf die Reiſe verzichtet. Eine herrliche

Gnade, Vo rig beſuchen zu dürfen, wenn die Frau in Warſchau
rank darnieder liegt.re [Vom iterarifchen Congreß.)] Aus Rom wird ge

ſchrieben: „Jn ihrer letzten Sitzung haben die Mitglieder des literariſchen Con re h Perſönlichkeiten zu Ehrenmitgliedern

ernannt: Königin Eliſabeth von Rumänien, Herrn Paolo Ferrari
nd Karl Vogt.“H einrich Laube arbeitet in V rüwalt mit Herrn Adam

Müller aus Guttenbrunn, dem Verfaſſer der m von
Augier's „Haus Fourchambault“, an einem Luſtſpiele, deſſen Hand
lung in der modernen Zeit ſpielt.erſEin Pionier der deutſch- amerikaniſchen Preſſe, Joſef Cohn,
der Mitbegründer der „Deutſchen Zeitung“ in NewOrleans geweſen
iſt, ſtarb dafelbſt am 13. Mai. Joſeph Cohn wurde 1817 in Ham-
burg geboren lernte dort die Schriftſetzerei und kam anfangs der
Vierziger Jahre nach New Orleans. 1842 gründete er dort mit
Alfred Schücking als Redacteur, den „Deutſchen Courier“, und im
Jahre 1848 die jetzt noch e „Deutſche Zeitung“, die er längere
Zeit führte, bis ſie in die Hände des jetzigen Beſitzers überging. Er
war ein Ehrenmann im wahren Sinne des Wortes.

Vermiſchtes.
Carl Rieſel's Reiſe-Kontor)], Berlin NW., Eentral-

hotel (Eingang Friedrichsſtraße neben dem Hauptportale) hat
ſeine Expedition nach Oberitalien mit 27 Theilnehmern am
26. Mai c. abgehen laſſen. Für den 8. Juli c. wird eine mit Be-
nutzung der Gotthardbahn verbundene Geſellſchaftsreiſe
nach der Schweiz und den oberitaliſchen Seen via Nürnberg
(Beſuch der dortigen Ausſtellung vorbereitet, für den 18. Juli
eine ſolche nach Norwegen und Schweden.

(Der bekannte Fürſt Sulkowoskiſ iſt ſoeben beim
Berliner Landgericht I in einer Civilklage gegen den Berliner
Rechtsanwalt Deiks in einer ſo gründlichen Weiſe unterlegen,
daß ihm das „Vergnügen“ an dem Prozeß wohl recht verleidet
ſein dürfte. Es handelte ſich hierbei um 45000 welche Herr
Deiks angeblich zu viel an Gebühren vom Fürſten erhoben haben
ſollte. Der Fürſt Sulkowski iſt nicht nur mit ſeiner auf Rück
erſtattung der genannten Summe gerichteten Klage zurückgewieſen,
ſondern in Folge einer Gegenklage des Verklagten auch noch ver-
urtheilt worden, an dieſen 45000 zu bezahlen, die Herr Deiks
irriger Weiſe an Gebühren zu wenig liquidirt hatte. Die Ge
bühren entſtammen aus der Verwaltung des fürſtlichen Ver
mögens im Betrage von fechs Millionen Mark. Der excentriſche
Fürſt v. Sulkowski hat nach längerem Aufenthalt Berlin ver-
laſſen, um die Berge und Thäler des Harzes mit ſeiner Gegen-
wart zu beglücken. Man erzählt ſich Wunderdinge von den Extra
vaganzen dieſer eigenthümlichen Durchlaucht. Die während ſeiner
Anweſenheit im Hotel entſtandene Rechnung beträgt nahezu
35000 doch ſchließt dieſe Summe nur die Koſten für Miethe
von 19 Zimmern und Penſion für ſich und Gefolge ein. Bei den
Diners und Soupers kamen die Fleiſchſtücke ganz auf den Tiſch:
der ganze Hammelrücken, der Rehziemer, die Gänſe, Poular-
den u. ſ. w. War das Diner auf 8 Uhr Abends beſtellt denn
vor 2 Uhr Nachmittags wurde ſelten der Morgenkaffee getrunken

ſo ward es oft 1 Uhr Nachts, ehe daſſelbe gegeſſen wurde.
Der „Operateur“, welcher beſtellt war, um die fürſtlichen Hühner
augen zu ſchneiden, mußte drei Tage hintereinander von 11 Uhr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags warten, ohne vorgelaſſen zu
werden, als der Fürſt endlich nach ihm verlangte und er nicht am
Platze war, kannte ſeine Wuth keine Grenzen. Er war ein beſon-
derer Freund des Maitrank, ſammelte ſich aber den Waldmeiſter
häufig ſelber wozu er nächtliche Streifzüge nach dem Grune-
wald unternahm und ſetzte die Bowle ſelber an, in der Furcht,
man könne ihn durch Verwechslung des Krautes vergiften. Kurz
vor ſeiner Abreiſe kaufte der Fürſt bei Wagner u. Sohn Unter
den Linden für nahezu 120000 Juwelen ein.

Die ſieben Gebote des Mannes.] Folgende Vor
ſchriften hat ein amerikaniſcher Gentleman ſeiner Frau für ihr
Benehmen während ſeiner Abweſenheit vom Hauſe vorgeſchrieben:
Sie ſoll auf einer Eiſenbahnfahrt mit niemandem ſprechen, noch
ſich von jemandem anſprechen laſſen, außer dem Conducteur und
dem Portier in der Erfüllung ihrer Dienſtpflichten. 2) Sie ſoll
ſich weder in dem Geſellſchaftszimmer des Hauſes, wohin ſie auf
Beſuch geht, noch in ihrem eigenen niederſetzen oder ſingen, wenn
nicht ein directes Familienmitglied zugegen iſt. 3) Sie ſoll ihre
Mutter nie länger als fünf Minuten auf einmal verlaſſen, noch
ausgehen oder reiten, ſelbſt mit ihrem Bruder, wenn nicht auch
ihre Mutter zugegen iſt. 4) Sie ſoll keine Beſuche machen oder
empfangen, ausgenommen von ihren Brüdern und deren Gattinnen.
5) Sie ſoll mit keinem ihrer früheren Bekannten ſprechen, noch
ſich einen derſelben vorſtellen laſſen. Jm Falle ihr einer aufgeführt
wird, ſoll ſie nicht ſprechen. 6) Sie ſoll ihrem Gatten jeden Abend
einen vollſtändigen Bericht ſchreiben, was ſie während des Tages
gemacht, wo ſie geweſen und mit wem und zu wem ſie geſprochen
habe. Endlich 7) muß ſie, um ihre Mutter zu beſuchen, einen
Eid ablegen, daß ſie alle dieſe Vorſchriften befolgen wollte. Die
Dame iſt von St. Louis und hat bereits eine Scheidungsklage
bei Gericht eingereicht.

(Eleonore Orlowal, die bekannte Taſchenſpielerin, hat
ſich mit einem ruſſiſchen Grafen vermählt und zwar auf der
Jnſel Helgoland. Der Traugakt fand mit großem Pomp am
1. Pfingſtfeiertag ſtatt. Die Braut trug ein koſtbares Atlaskleid,
deſſen Schleppe ihr von einem kleinen Groom nachgetragen wurde.
Eleonore ſtrahlte von Glück und Diamanten. Das junge
Paar begab ſich nach vollzogenem Trauakt mit dem Dampfer
„Cuxhaven“ nach Hamburg. Das ſich das Pärchen zur Ehe-
ſchließung nach Helgoland begab, läßt darauf ſchließen, daß der
deutſche Standesbeamte die Verbindung ſchwerlich zu Stande ge
bracht hätte.

Pfingſtmontag iſt der lieblichſte der von Sir J. Lub-
bock eingeführten Bankfeiertage; und da das Wetter zu wonnigem
Wandeln einlud, reckte ſich die Rieſenſtadt London in wohligem
Behagen und ſandte ihre Bewohner in noch nie dageweſenen

Zahlen nach allen Richtungen hinaus. Die Große Oſtbahn ent
führte nicht weniger als 220000 Paſſagiere, nicht zu ſprechen
von denjenigen, die ſchon Samstag nach Rotterdam und Amſter
dam abgefahren waren. Die BrightonBahn verzeichnete 25000
Paſſagiere; die Südoſtbahn 61 000 und die übrigen im Verhält
niß. Die Vergnügungsplätze der Stadt ſelbſt waren gedrängter
als früher; ſo zählte der Kryſtallpalaſt 62000 Beſucher, der
Zoologiſche Garten 28000, das KenſingtonMuſeum 18000 und
der botaniſche Garten 11000.

Ein Falke in einen Ballon verwickelt.] Kürzlich
Morgen um 10 Uhr wurde auf dem JacobiKirchhofe in Stettin
ein junger Falke gefangen, welcher ſich mit den Beinen in den
Faden eines kleinen rothen Ballons, wie ihn die Kinder zum
Spielen benutzen, verwickelt hatte. Dadurch, daß er den Ballon
an dem Faden immer hinter ſich herſchleppen mußte, wurde er ſo
ermüdet, daß er ſchließlich zu Boden fiel.

(Unheimliche Sendung.] Vor einigen Tagen wurde auf
der Strecke SalonichiConſtantinopel eine Kiſte befördert, deren
Jnhalt cls „Menſchenköpfe“ declarirt war. Thatſächlich enthielt
die Kiſte neun Häupter einer BrigantenTruppe, deren Mitglieder
die Gendarmerie von Macedonien eingefangen hatte und nach
kurzem Proceſſe köpfen ließ. Die blutigen Zeichen der Juſtiz
wurden, einer alten Sitte gemäß, an den Padiſchah überſendet,
um dem Fürſten zu beweiſen, daß Gerechtigkeit im Lande herrſche.

[Der Somnambulen-Schwindel), der wieder ein
mal in Paris ſehr um ſich gegriffen hat, iſt ſoeben aufſehr muth
willige Weiſe verſpottet worden. Ein Spaßvogel paſſirte die
Rue Rochechouart und hielt vor der Thür der beiden daſelbſt woh-
nenden Somnambulen. Raſch trennte er die Firmenſchilder dieſer
ehrenwerthen Damen ab, ſteckte ſie in die Tafche und heftete an
Stelle derſelben je einen Zettel folgenden Jnhalts: „Jch verehre
Sie, Madame, und darum habe ich mir die Tafel von Jhrer
Thür zum Andenken mitgenommen. Da Sie eine echte Somnam-
bule ſind, wird es Jhnen jedenfalls ein Leichtes ſein, herauszu-
bringen, wer der Miſſethäter geweſen.“ Und er ging von
dannen.

Militäriſches.
Von der deutſchen Oſtſeeküſte. Die Befeſtigung unſerer

Oſtſeehäfen bildet jetzt den Gegenſtand der eifrigſten Thätigkeit.
Jn Kiel iſt die eigens zu dieſem Zweck errichtete Feſtungsbaukom-
miſſion bereits am 1. April in Wirkſamkeit getreten, und da die Be
feſtigungen auf der Seeſeite des Kieler Kafens vollſtändig vollendet
ſind, und der ſchmale Eingang in die Kieler durch vier ſtarke
Forts beherrſcht wird ſo beginnt man der „A. A. Z.“ zufolge jetztdamit, durch große weit vorwärts geſchobene Forts an der Land

ſeite Kiel zu einer ſtarken Landfeſtung zu machen. Die Einfahrt
von Pillau, dem Hafen von t erg, ſoll jetzt durch zwei
ſtarke Panzerforts geſperrt werden ebenſo wird bei Memel die Er
richtung eines neuen Panzerforts beabſichtigt. An der Verſtärkung
von Danzig wird ebenfalls noch eifrig gearbeitet; es ſollen auf dem
rechten Weichſelufer fünf und auf dem linken Ufer drei neue Forts
allen Angriffen von der Seeſeite begegnen. Swinemünde, der
Seehafen von Stettin iſt ebenfalls in der letzten Zeit verſtärkt
worden, und Strahlſund iſt immer noch mit Werken verſehen. Ganz
ſchutzlos ſind bis jetzt noch Warnemünde, der Außenhafen von
Roſtock, der große r Hafen Wismar und Travemünde,
der Außenhafen von Lübeck, doch ſind auch hier ſchon die Plätze
auserſehen, wo man erforderlichen Falls in wenigen Wochen Panzer-
thürme errichten will. Aus ſtrategiſchen Gründen wünſcht die preu
ßiſche Regierung jetzt eine Ciſenbahn auf der 44 Kilometer langen
Strecke von Roſtock nach Stralſund zu erbauen. Iſt dies er-
reicht, dann läuft ununterbrochen längs der ganzen deutſchen Oſtſee-
küſte eine Eiſenbahn, und die ſchweren Geſchütze, welche an dem einen
Tag bei Memel in Wirkſamkeit ſind, können nöthigenfalls an einem
der nächſten Tage ſchon vor Wismar donnern.

Abgang und Ankunft der Visenbahnzüge
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Montag den 5. Juni Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt Communion.

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
2 z Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt

erſelbe.

Montag den 5. Juni Abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt zur
des Evangeliſchen Vereins Superint. Trümpelmann aus

orgau.zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vor-
mittags 10 Uhr Paſtor Ferchland.

Hoſpitaltkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 3. Juni Nachmittags 2!/, Uhr Vor-

bereitung Domprediger Beelitz.
Sonntag den 4. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 3. Juni Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 4. Juni Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
lehre Paſtor Jordan. Noten 170.95.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt.Nachmittags 2 Uhr Sonntageſchule ehe preds 6

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Schneider H. Simonis, Osnabrück, und A.
M. W. Hartmann, Eſſen. Der Techniker F. Tröger, Deſſauer
ſtraße 2, und Th. Müller, Dorotheenſtraße 1 a.

Geboren: Dem Telegraphiſt O. Hehrfeld eine Tochter, Park
ſtraße 20. Dem Reſtaurateur C. Schleiß ein Sohn, Moritz
er 2. Dem Brauer H. Engel eine Tochter, kleiner Sand

g 14. Dem Bildhauer M. Löſchke ein Sohn, Saalberg 14.
Dem Böttchermeiſter C. Schultze ein Sohn, Fleiſchergaſſe 8.

Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
rben: Der Schloſſer Friedrich Fichtel, 29 Jahr 2 Monat

16 Tage, Lungentuberkuloſe, Kuhgaſſe 3. Des Handarbeiter A.
Thormann ar Carl, 18 Tage, Darmkatarrh, Mittelſtraße 4.
Des Handarbeiter C. Hauck Tochter Anna 5 Monat 27 Tage,
Lungenentzündung, guhgeß 7. Des Gelbgießer W. Hampſch
Sohn Paul, 1 Monat, Brechdurchfall, große Steinſtraße 27/28.
Des Polizei-Diätar A. Knäuſel Tochter Eliſe, 8 Jahr 29 Tage,
Bronchitis, Schloßberg 5. Des Vergolder P. Könnemayn Tochter
Martha, 1 Jahr 2 Monat 3 Tage, Lungenluftröhrenentzündung,
große Märkerſtraße 21.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Kronnrint Stud. math. Temmler a. Breslau. Stud. med.
Koch a. Kiel. Stud. med. Jenjes a. Berlin. Stud. jur. Wittich u.
Stud, jur. Vollvekiokska a. Berlin. Hr. Felbein a. Schwerin. Hr.
Neumann m. Gem. a. Berlin. Hr. Juſtizrath Zellhofm. Gem. g.

erleberg. Hr. Dittrich a. Berlin. Die Kaufl. Moſer g. Aachen,
Horing a. Dresden, Koch a Frankfurt a/O., Holländer a. Berlin.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Roloff m. Gem. a. Erdeborn.
Dr. Volland m. Fam. a. Jtzehoe. tmann Pabſt v. Ohain a.
Erfurt. Fräul. Griebel a. Meldorf i Holſt Hauptmann a. D.
v. Schweinichen a. Caſſel. Dr. med. Schelgart a. Utrecht. Dr. med.
HeeterTreub u. Dr. med. Jrgen-Housz a. Leyden. Die Kaufl.
Trenck u. Blumenthal a. Berlin, Wetzel a. Hannover. Günske a.
Magdeburg, Jonas a. Ritzebüttel, Goldſchmidt a. Holland.

Goldner Ring. Stud. med. Remy u. Stud. med. Hilger a.
Berlin. Fabrikant Lindemann a. Magdeburg. Stabsarzt Dr. Oelkers
a. Worms. Stud. jur. Frhr. v. Baumbach a. Leipzig. Oberförſter
Maaß a. a. Heldrungen. Steuer Secretär Zander a. Magdeburg.Reg.Rath Reinholt a. Magdeburg. Stud. Peiſel a. Cöln. Die Kauſt.
Roſenthal a. Berlin, Bartſch a. Blankenhain, Elsbach a. Herford,

u. Meyer a. Berlin, Oswald a. Cöln, Casper u. Knoche a.
erlin.

Goldene Kugel. Prinz Reuß u. Baron Carnaß a. Lichter-
felde. Gutsbeſ. Reußner u. Gutsbeſ. Zorn a. Syltitz. Amtsrichter
Fiſcher a. Zeitz. Bau Jnſpector Grötzebauch a. Cottbus. Frau
Weber a. Mannheim. Forſteleve Berg a. Straßburg. Hotelier
Schneider a. Bad Langen. Paſtor Hildebrandt a. Belgien. Die
Kaufl. Hirſche a. Berlin, Wenauer a. Nürnberg, Pertich a. Leipzig,
Bergmann a. Ellrich, Hecht a. Frankfurt a/O., Theim a. Benge,
Burg a. Ulm.

Ruſſiſcher Hof. Officier v. Fahrig a. Berlin. Landwirth
Weſtphal a. Quedlinburg. Holzhändler Geilsdorf a. Saalburg
Dr. med. Gletſch a. Leipzig. Hr. Fabrikant Müller a. Auerbach.

Die Kaufl. Liſchnewsky a.Fabrikant Haſſelbach a. Weidlingen.
Wiesbaden, Buchmann a. Braunſchweig Engelmann a. Schönau,
Korſig a. Hof, Kohlberg a. Kraugthal, Pitzler a. Wittsſtock, Dohn
dorf a. Weimar, Geyer a. Meiendorf, Einecke a. Gombos.

Wollmärkte.
Poſen, 31. Mai. Die kurz bevorſtehende Wollmarktszeit übt

wie gewöhulich einen Einfluß auf das Wollgeſchäft aus, da Käufer
ſich vom Einkauf fern halten und die Einkäufe für den Wollmarkt
reſerviren. Die Umſätze bewegten ſich während der letzten Berichts
periode in den beſcheidenſten Grenzen es läßt ſich indeß nicht ver-
kennen, daß der Grundton ein feſter iſt, da die verkauften kleinen
Partien von Stoff und Tuchwollen, welche ausſchließlich Fabrikanten
acquirirten, 1 Thaler höhere Preiſe brachten, mitunter auch noch
etwas darüber. Vor dem Wollmarkt dürfte außer einigen größeren
Poſten von feinen und hochfeinen Wollen die ein größerer Faäbrikant
noch unterhandelt und in den nächſten Tagen wohl zum Abſchluß gelangen
werden, nichts verkauft werden. Die Zufuhren von Schmutzwollen ge-
winnen immer mehr an Ausdehnung und trafen von dieſen Gattungen
in den letzten Tagen große Partien ein. Man rechnet, daß das Lager da
von bis zum Wollmarkt die Höhe von mindeſtens 3500 Zentner erreichen
wird. Nachdem das Kontraktgeſchäft bisher faſt vollſtändig darnieder
lag, entwickelt ſich jetzt, da Produzenten ihre Forderungen den jetzigen
Preiſen entſprechend ermäßigt haben, ein recht lebhaftes Geſchäft
und ſind während der letzten acht Tage gegen 2000 Zentner kontra
hirt worden. Für bekannte Stämme, wo die Behandlung gut iſt,
wurden 1 Thaler über vorjährige Kontraktſchlüſſe angelegt, in an-
deren Fällen Vorjahrspreiſe und vereinzelt eine Kleinigkeit darunter.
Auch im angrenzenden Königreich Polen haben hieſige Großhändler
einige größere Poſten gekauft, meiſt aber billiger als im vorigen
Jahre. Die Schur iſt bereits im vollen Gange und wird dieſelbe
vom Wetter ſehr begünſtigt, danach iſt alle Ausſicht vorhanden, daß
die Wäſche in dieſem Jahre eine durchweg gute ſein wird. Man
rechnet, daß unſer diesjähriger Wollmarkt ein großes Quantum auf-
zuweiſen haben wird, da viele Beſitzer, die ſonſt ihre Wollen zum
Breslauer Wollmarkt brachten, dieſelben nach Poſen bringen werden.
Bekanntlich hat Poſen jetzt nach Berlin den größten Wollmarkt,

der vorjährige bereits ein größeres Quantum als Breslau
atte.

Jagdverſchlußkahn-Vertehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 1. Juni 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 31,

Steuerm. Hagenow heute hier eingetroffen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 1. Juni 1882.
W 33,50--34,50.Weizenmehl 00

do 0 32,50--33,50.Roggenmehl 0 25,00--26,00.do. 0/ I 24,00--25,00.Futtermehl 16,00--17,00.Roggenkleie u 153,00.Weizenkleie f. v 12,00.Weizenſchaalen 4 11,00.Haide-Me hl 36,00.Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 2. Juni 1882.

49/ Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 248,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
105,40. 49/0 Ungar. Goldrente 75,25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 563,50. Oeſterr. CreditActien
564, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (elber) Juni 213,50. Sept.Octbr. 197, beſſer.
Roggen. Juni 144, Juni-Juli 142, Septbr.Octbr. 141,75,

ruhig.
Gerſte loco 125—200.

afer. Juni-Juli 134,
piritus loco 44,60. Juni-Juli 45,50. AuguſtSeptember 47,40,

au.
Rüböl loco 57, Juni 56,70. Septbr.Octbr. 55,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 2. Juni 1882.
49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 104,90.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 100,75. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,80. Darmſtädter Bank Actien 160,50. Dis-
conto Commandit Antheile 207,90. Deutſche Bank-Actien 153,70.
Deutſche Genofſſenſch.-Bank-Actien 128, Oeſterreich. CreditActien
564, Rechte Oderufer-Bahn 180,25. Oberſchleſiſche StammActien
ACD 248,25. Breslau-Freiburger StammActien 106,20. Mainz
Ludwigshfn. Stamm Actien 105,70. Galizier Carl Ludwigsbahn
Stamm Actien 135,50. Franzoſen 563,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92,40. Kurz London Oeſterreichiſche

Ruſſiſche Noten 206 35. Tendenz: ſchwankend.



Tages-Kalencler und Lokal- Anzeige
Im Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen e

Zeitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
Iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 3. Juni:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Pgtenthhyſſtog refezinmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

m
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab 8—9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten
t leſe Leſen Schreiben Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in
er Vo e.Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“,
Polhtechniſcher Verein: Ab 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.“
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“: Ab. 8'/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Haßlerſcher Perein.
Sonnabend den 3. Juni Nachmittag 5 Uhr Uebung für Herren um

6 Uhr im großen Saale des „Kronprinzen“. Allſeitiges Erſcheinen noth

Kiefern ca. 200 St., 3 rm Scheit, 20 rm Stockholz, 4 rm Haſelſpahn
J holz, 190 rm melirte Reiſer und aus Greppin: 6 Stellmacher-Eichen, 14

rm harte Scheit, 300 rm harte Reiſer.

wendig. O. A. Hassler.Hall. freiwillige Fenerwehr.
Freitag den 2. Juni Abends 8 Uhr

Vebung, (Rathshoff.
Das Commando.

9 22Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
I--4 U f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beztehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Svovolbad Wittelind in Giebi enſtein. Täglich Sool-, Schwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 lam Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

zur Errichtung eines Peſtalozzi- Denkmals

in der Schweiz.
Aus Anlaß des 100- jährigen Jubiläums des 1781 zuerſt erſchienenen

r Peſtalozzi's „Lienhard und Gertrud“ fordert das unterzeichnete
omite alle Nationen und alle Stände zur Spendung von Beiträgen zur Errich-

tung eines Peſtalozzi Denkmals in der Schweiz auf.
Einer nähern Begründung der Bitte bedarf es nicht. Die Freunde der

Jugend und einer geſunden Volkslitteratur, die Lehrer und Erzieher aller gebil
deten Nationen wiſſen ja längſt, wie viel ſie Peſtalozzi's Leben und Streben auf
den Gebieten der Menſchenbildung und des Unterrichts ſchuldig ſind. Möge
daher unſere Bitte als eine internationale Ehrenſchuld angeſehen werden,
die zu tilgen die Pflicht der Dankbarkeit von uns erfordert.

Alle nicht mit einem Stern verſehenen Mitglieder des unterzeichneten
Komite's ſind gern bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen.

Den 12. Mai 1882.
Das Komite zur Errichtung eines Peſtalozzi- Denkmals.
Dr. Angiulliä, Univerſ.-Prof. in Neapel. J. Bacmeister, Hof-
buchhändler in Bernburg. H. Herbert Gymnaſiall. in Hermannſtadt
(Siebenb.). Jessenm, Lehrer in Wien. Dr. C. Kehr, Seminar-Dir. in

e F. E. Keller, Redakteur in Berlin. Dr. L. Kellner
Heh.-Reg.- und Schulrath in Trier. L. R. Klemmn, Oberlehrer in Cin-

cinnati Ohio). H. Morf, Seminar-Dir. in Winterthur. J. Rill, Re-
dakteur in Budapeſt. H. R. Rüegg, Univerſ.-Prof. in Bern. Dr. F.
Schmid-Schwarzenberg, Univerſ.-Prof. i. Erlangen. Dr. Schnei-
der,“) Geh. Ober Regierungsrath in Berlin. Dr. W. Schrader,
Geh. Reg. und Provinzial Schulrath in Königsberg in Pr. Staatsrath
Dr. L. Strümpoell, Univerſ.-Prof. in Leipzig. v. TürkK, Ritterguts-
beſitzer auf Türkshof b. Potsdam. Dr. A. Vogel, Rektor d. höh. Bürger
ſchule in Potsdam, Schriftführer. Wätzoldt,“) Geh.Ober-Regie-

rungsrath in Berlin. F. Wyss, Schulinſpektor in Burgdorf (Schweiz).

26 ur Organiſation einer Concert36,000 Mark zu 4 gapeie füt einen vielbeſuchten Punkt

e der Ausſchreibung vergeben werden.

Holz-Verſteigerungen.
9. Juni er. Vorm. 10 Uhr Schutzbez. Sandersdorf (Waldhäuschen):

10. Juni cr. Vorm. 10 Uhr zu ermäßigter Taxe Verſammlung im
Laubholzſchlage und Niemegk an der Sechs).

Schutzbez. Niemegk: ca. Eichen 3, Rüſter 17, Kiefern ſtarke,
mittle und ſchwache ca. 100 Stück und 300 rm Reiſer.

Schutzbez. Goitſche: ca. Eichen 2, Rüſter 25, Eſchen 13, Er
len 2, Ahorn 4, Weißbuchen 4, Pappeln 1 u Stakholz) und ca.
300 rm harte Scheit und 1600 rm harte, 200 rm weiche Reiſer.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Nutzholz- Verkauf.
Auf dem großherzoglichen Forſtreviere Landgrafroda

Mittwoch den 7. Juni 1882
ſollen in den Schlägen: Rieſengrund, Langeſumpf und Sandthal

846 Stück BirkenNutzholz (Stellmacher und Tiſchlerholz),
31 ſchwache Linden (Grubenholz)

verſteigert werden.
Zuſammenkunft Vormittags 9 Uhr beim Waldhäuschen.
Abfuhrfriſt 14 Tage, bei größeren Poſten länger.

Dornburg, den 24. Mai 1882.
Großherzoglich Sächſ. Forſtinſpection.

g

Volmar.
Bekanntmachung.

Der Herr Klempnermeiſter Friedrich Künniger, Oberglaucha 35, iſt
auf ſeinen Antrag als Armen Vorſteher im 8. Bezirk entlaſſen.

An ſeine Stelle iſt der Herr Seilermeiſter Adolf Metz, Langegaſſe 5b,
zum Armen- Vorſteher gewählt.

Halle a/S., den 25. Mai 1882. Der Magiſtrat.
AusſchreibunDie Manrerarbeiten zum Neuban der W und Abort-

anlage, Taubengaſſe Nr. 10, einſchließlich Sand und Kieslieferung,
veranſchlagt zu 6856,29 Mark, ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben
werden. Angebote ſind bis zum

7. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen.

Halle a/S., den 2. Juni 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen,

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 119,50 ebm gelöſchten Kalk zum Neubau der

Turnhalle und Abortanlage, Taubengaſſe Nr. 10, ſoll im Wege der Aus
ſchreibung vergeben werden. ſind bis zum

7. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 2. Juni 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen,

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 300 obm Porphyr Bruchſteinen zum Neu

bau der Turnhalle und Abortanlage, Taubengaſſe Nr. 10, ſoll im Wege
ngebote ſind bis zum

7. d. Mts. Vormittags 16 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 2. Juni 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Dachdeckerarbeiten, einſchließlich Material Lieferung zum

Neubau der Turnhalle und Abortanlage, Taubengaſſe Nr. 10, veran-
ſchlagt zu 1795,49 Mark, ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

T. d. Mts. Vormittags 10*/, Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a S., den 2. Juni 1882. Der Stadtbaurath
Lohausen.

99 wer Cerneenmnt,
Bezug per Bahn, alſo in allerfriſcheſter Waare, ebenſo

Gösenitzer Cermment
halte zu billigſten Preiſen, ab Bahn oder frei Bau, zur gefälligen Abnahme
empfohlen.

6 e Metécte,Steinthor Bahnhof (Privat-Geleis).

W. Sjiedersleben G Co. Bernburg
empfehlen:

DDampfdreschmaschinen
in bewährter, kräftiger Conſtruction zu billigen Preiſen.

s Gerrrten.Montag den 5. d. Mts. Abends 8 Uhr

I. Grosses Walther- Concert
im Abonnement. X Entröe an der Kaſſe 50

Zur ſelbſtändigen Führung einer Jn ein. ſtillen, anſtänd. Hauſe iſtgegen erſte Hypothek auf ein ſtädtiſches
Grundſtück mit 72,000 Mark Feuer-
kaſſe direkt von einem Selbſtdarleiher
ſofort geſucht.Oſten unter W. 8332 durch

Rudolf Mosse, Halle a/S.
erbeten.

Instrument,
Tafelform, gut im Ton und Spielart,
für mittlere Spieler geeignet, nfege
halber preiswerth zu verkaufen

Mühlweg 32 p.
Eine friſchmilchende Kuh mit

Kalb verkauft Dölau Nr. 6.

der Sächſ. Schweiz werden junge lei
ſtungsfähige Muſiker aller Jnſtru-
mente und außerdem ein ſtellvertre-
tender Dirigent (tüchtiger erſter
Geiger in geſetztem Alter) geſucht.
Honorar für I. Stimmen außer Koſt
und Logis 40——-50 .4; für II. Stim-
men 30--40 .4. Zeugniſſe erwünſcht.
Antritt möglichſt ſofort. Nach Befin
den etwas Reiſe-Entſchädigung.

Offerten unter K. B. 3 poſtlag.
Schandau erbeten.

Eine geprüfte Kindergärtnerin
mit besten Zeugnissen sucht Stel-

lung. Gef. Adr. an Strek
Nacht. Leipzig Peterstein-
Weg 58.

mittleren Wirthſchaft wird von einem
Herrn eine tüchtige Wirthſchafterin
zum baldigſten Antritt geſucht.
Zeugnißabſchriften und wenn möglich
auch Photographie bef. unter W. P.
4087 die Annonc.Exped. J. Barck

Co. in Halle a/S.

Ein junger Landwirth, ſeit längeren
Jahren in Wirthſchaften thätig, 25 J.
alt, augenblicklich noch in Stellung,
ſucht zum 1. October, geſtützt auf gute

Zeugniſſe, Stellung als 1. oder allei
niger Verwalter. Etwaige Offerten er
bittet man unter K. durch die Exped.
dieſer Ztg.

ein gut möbl. Wohn nebſt Schlaf
zimmer an 1—-2 Herren zu vermie
then gr. ÜUlrichsſtr. 43.

Eine ältere anſtändige Wirthſchafte
rin, erfahren in allen Branchen des
landwirthſchaftlichen Haushalts, wor-
über die beſten Zeugn. vorliegen, ſucht
womöglich zum 1. Juli ſelbſtänd. Stelle.
Gefäll. Offert. sub A. G. an die Exp.
dieſer Ztg.

Krankheit halber beabſichtige ich mein
ſeit 21 Jahren betriebenes Material
waaren und Spirituoſen-Geſchäft, in
frequenteſter Lage der Stadt belegen,
zu verpachten. Gefl. Meldungen erbitte
sub H. 1 durch die Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle-Sorau-Gubener
Eisenbahn.

Auf Grund der 89 27 und 28 des
Geſellſchafts-Statuts werden die Herren

Actionaire der HalleSorauGubener
Eiſenbahn Geſellſchaft hierdurch zu
der am

Donnerstag den 6. Juli er.
Nachmittags 4 Uhr

im „Hotel Stadt Hamburg“ zu
Halle a/S. ſtattfindenden diesjährigen
ordentlichen GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
1) Bericht der Königlichen Eiſen-

bahn Direction über die Lage der
Geſchäfte und die Bilanz der

r Eiſenbahneſellſchaft pro 1881.
2) Bericht des Aufſichtsraths über

die Reviſion der Betriebsrechnung
und der Bilanz.

3) Ergänzungswahlen von Mitglie
dern des Aufſichtsraths.

4) Feſtſetzung der den Mitgliedern
des Aufſichtsraths zu gewähren-
den Remuneration. 28 Nr. 6
des GeſellſchaftsStatuts.

Jndem wir bezüglich der Berech-
tigung zur Theilnahme an der General
Verſammlung auf die 9 32—35 des
GeſellſchaftsStatuts verweiſen, be
merken wir, daß die Depoſition der
Actien mindeſtens 3 Tage vor der
GeneralVerſammlung bei

1. der HauptKaſſe der Königlichen
Eiſenbahn Direction hierſelbſt,
Leipzigerplatz 17,

2. bei der Kaſſe des Königl. Eiſen
bahnBetriebsamts Halle a/S.,
Franckenſtraße 1,

3. dem Halle ſchen BankVerein von

Kulisch, Kaempf Co.,
Halle a/S.,

4. dem Bankhauſe von Kade Co.,
Sorau N.

erfolgen muß.

Die Stelle der wirklichen Depo-
ſition bei den angegebenen Kaſſen, reſp.
bei einem der vorgenannten Bank-Jn-
ſtitute vertreten nur amtliche Be
ſcheinigungen von Staats und Com-
munal Behörden über die bei ihnen
erfolgte Depoſition der Actien.

Der im Druck erſcheinende Bericht
der Königlichen Eiſenbahn Direction,
ſowie der ebenfalls im Druck erſchei-
nende Bericht des Aufſichtsraths
efr. Nr. 1 und 2 der Tagesordung

kann 3 Tage vor der General-Ver-
ſammlung bei den vorſtehend aufge
führten Depotſtellen in Empfang ge
nommen werden.

Berlin, den 31. Mai 1882.
Der Aufſichtsrath

der Halle Soran Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein junger Mann, 33 Jahr, ver
heirathet, ohne Kinder, mit guter
Schulbildung und ſchöner Hand
ſchrift, ſucht ſofort dauernde Stellung.
Am liebſten wäre es ihm auf

einer Zuckerfabrik
als Wiegemeiſter

2c., auch würde ſelbiger jeden anſtändi-
gen Poſten bekleiden können, zumal erKaution ſtellen kann. Gefl. Offerten

swub Q. T. 394. an Hansen-
sten G Vogler, Halle a/S.
erbeten.

Wohnung Mitte der Stadt, in
freundl. geſund. Lage,

mit Gartenbenutzung, 8 Piècen, 6
Kammern und Zubeh. p. 1. Juli für
200 zu vermiethen. Offerten sub
M. n. 16540 Rud. Mobse,Ulrichsſtr. 4.

Ein praktiſch erfahrener

Zuschneider
wird für ein Herren Garderobe-
Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Näheres durch Rudolf
Mosse Ulrichsſtr. 4.

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Geſtern Abend wurde uns ein Junge

geboren.
Ober-Rißdorf, d. 2. Juni 1882.

H. Dachſold und Frau,
Luiſe geb. Köſter.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Anna mit dem Paſtor Herrn
Theodor Schlaaff in Tott-
leben b. Langenſalza beehren wir
uns hierdurch anzuzeigen.

Halle a/S., d. 1. Juni 1882.
Otto Freiherr v. d. Goltz,

Clara v. d. Goltz
geb. Sohmidt.
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